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24 Jahre Gefängnis! 
Das Urteil im Tſchenſtochauer Prozeß. 


Das Tſechenſtochauer Bezirksgericht fällte geſtern das 
Urteil über die Angeklagten Kaczyk und Ezeplinſti. Beide 
wurden wegen Hilfeleiftung bei der Ermordung Furmanfkis 
und Rejowſtis zu je 10 Jahren Gefängnis und zum Verluſt 
der Rechte verurteilt. Ferner wurden beide wegen Hilſe⸗ 
leiſtung bei der Ermordung Moldas zu je 4 Jahren Geſäng⸗ 
nis verurtilt. Auf Grund des Art. 60 des Strafgeſetzbuches 
werden beide Strafen zuſammengezogen, ſo daß auf jeden 
Angeklagten 12 Jahre Gefängnis entfallen. 


Nariawitenbiſchof Kowalſti muß 2 Jahre 
brummen. 


Das Plocker e hatte den Mariawiten⸗ 
biſchof Kowalſti bekanntlich wegen Unzucht im Kloſter 
(Mandoliniſtinnen!) zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Dieſes Urteil wurde vom Oberſten Gericht aufgehoben und 
der Prozeß zur nochmaligen Verhandlung an das War⸗ 
ſchauer Appellationsgericht überwieſen. Geſtern fällte nun 
das Appellationsgericht das Urteil, das auf 3 Jahre Gefäng⸗ 
nis lautet. Auf Grund der Amneſtie wird die Strafe auf 
2 Jahre vermindert. Das Urteil iſt endgültig. 


Henderſon it 


Günftige Beurteilung des 


London, 25. Februar. Reuter meldet aus Paris: 
Als Henderſon geſtern nachmittag die Botſchaft verließ, um 
den Zug nach Rom zu erreichen, ſtrahlte ſein Geſicht vor 
Freude. Befragt, ob er zufrieden ſei, erwiderte er: „Ja, 
und ich hoffe, ich werde bei meiner Rückkehr noch zufriede⸗ 
ner ſein“. In der Reutermeldung heißt es dann weiter: 
Alles hängt jetzt von der italieniſchen Regierung ab, denn 
wenn Italien die franzöſiſch⸗britiſche Vereinbarung nicht 
billigt, wird fie ein toter Buchſtabe ſein. Aber die briti⸗ 
ſchen Miniſter rechnen anſcheinend darauf, daß Italien 
nicht beiſeiteſtehen und die Umwandlung des Londoner 
3⸗Mächtevertrages in einen 5⸗Mächtevertrag nicht verhin⸗ 
dern wird. Es herrſcht der Eindruck, daß go der Opti⸗ 
mismus der Miniſter auf Nachrichten aus Rom gründen. 
Henderſon und Alexander werden bei ihrer Rückkehr von 
Rom ſchwerlich in Paris Halt machen. Auf jeden Fall 
muß Henderſon am Montag vormittag wieder in London 

in. 5 
Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ betont noch⸗ 
mals, daß in Paris feine ftarre und unabänderliche Ver⸗ 
einbarung geſchloſſen worden ift, der gegenüber Italjen 
nur die Wahl zwiſchen Annahme oder Ablehnung hat. 
Ebenſowenig komme es in Frage, daß im Falle einer ab⸗ 
lehnenden Entſcheidung Italiens die franzöſſſche Regierung 
den Londoner Vertrag unterzeichnen werde, ohne auf eine 
Vereinbarung mit Italien zu warten. 

„ Paris, 25. Februar. Die 80 Blätter beur⸗ 
teilen das Zustandekommen einer engliſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
einbarung in der Flottenfrage ſehr günſtig, obgleich ber In⸗ 
halt des Abkommens Hafer noch ſtreng geheimgehalten 
wird. Die engliſche Abordnung hat ſich nicht mit dem 
franzöſiſchen Vorſchlgg einnerſtanden erklärt, Frankreich 
allein in das London ngimächteablommen aufzunehmen 
und ihm eine Schuß er zuzugeſtehen. Henderſon har 
darauf beſtanden, daß ſich entweder Italien mit den getrof⸗ 
fenen Vereinbarungen einverſtanden erklärt und das Lon⸗ 
doner Dreimächteabkommen damit zu einem 5⸗Mächteab⸗ 
kommen erweitert wird, oder aber die geſamten Bemühun⸗ 
gen als ergebnislos fallen gelaſſen würden. Aus dem In⸗ 
halt wurde lediglich bekannt, daß ſich Frankreich mit einer 
Herabſetzung 15 Geſamttonnage auf 630 000 Tonnen 
bereit erklärt hat. In der Unterſeebootsklaſſe wird ſich die 
franzöſiſche Regierung in Zukunft auf rund 54 000 men 
e während die Ueberlegenheit der fran 
Flotte gegenüber Italien auf 157000 Tonnen ſeſt 
wurde. Irgend welche Anhaltspunkte über die politiſche 
Seite der engliſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung waren nicht 
zu erfahren. Man weiß lediglich, daß ſich Frankreich zu 
den Bugeftändniffen nur unter der Bedingung bereit erllärt 
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Polen und Deutſchland. 


der Handelsvertrag im Auswärtigen Ausſchuß des Sejm. — Keine wirtſchaftlichen 
Vorteile für Polen. — Für die Ratifizierung ſprechen nur politiſche Gründe. 


Der Auswärtige Ausſchuß des Sejm befaßte ſich geſtern 
mit der von der Regierung beantragten Ratifizierung des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages, worüber Abg. Jeſchle 
(BB.) referierte. Der Berichterſtatter führte u. a. als, 
daß die Zugeſtändniſſe, die Polen in dem Vertrag gemacht 
wurden, auf perfide Weiſe durch die letzten deutſchen Ver⸗ 
fügungen geſchmälert worden ſeien. Die Vertreter der 
Regierung hätten auf die Vorteile des Vertrages hingewre⸗ 
fen, der die Möglichkeit der Ausfuhr von Vieh, Fleisch, 
landwirtſchaftlichenErzeugniſſen und Kohle jowie die 
Durchfuhrfreiheit durch Deutſchland biete. Alle dieſe Vor⸗ 
teile ſeien jedoch durch die ſeitens Deutſchlands durch⸗ 
geführte Zollerhöhung zunichte gemacht worden, da die 
Ausfuhr polniſcher Erzeugniſſe ſich nunmehr nicht mehr kal⸗ 
fulieren würde. Eine bejondere Gefahr für Polen bildeten 
die Zugeſtändniſſe für Die deutſchen Handelsvertretungen 
und das Niederlaſſungsrecht. Die Frage der Durchfuhr⸗ 
freiheit habe für Polen teilweiſe an Bedeutung verloren, 


hoffnungsvoll. 


Ergebniſſes der Flottenverhandlungen. — Wird Italien 
dem Jlottenablommen beitreten? 


hat, daß England in bezug auf die bevorſtehende Ahrü⸗ 
ſtungskonferenz ganz beine Garantien auf anderen 
Rüſtungsgebieten und in politiſchen Fragen überhaupt über⸗ 
nimmt. Wie weit die engliſche Unterfüung gehen ſoll, 
läßt ſich noch nicht überſehen. 

Rom, 25. Februar. Am Mittwoch trafen Hender⸗ 
ſon, Alexander und Craigie mit ihrem Gefolge in Rom ein, 
um die Flottenverhandlungen fortzuführen. Die engliſchen 
Gäſte wurden am Bahnhof vom Außenminiſter Grandi und 
dem italieniſchen Marineminifter empfangen. Die Ankän⸗ 
digung des engliſchen Beſuches iſt in Rom mit größter Ge⸗ 
nugtuung aufgenommen worden. Fur zuſtändigen Stellen 
haben aber ihre bisher beobachtete Zurückhaltung nicht auf⸗ 
gegeben. Es iſt durchaus übertrieben, im Zuſammenhang 
mit dem Beſuchenderſons von einer bevorſtehenden grund⸗ 
ſätzlichen Neuorientierung in der italieniſchen Außenpolitik 
zu ſprechen. 


Die Entſcheidung liegt nun bei Italien. 

Paris, 25. Februar. In politiſchen Kreiſen wird 
beſonders unterſtrichen, daß die zwiſchen England und 
Frankreich nach 6ſtündigen ununterbrochenen Verhandlun⸗ 
gen getroffenen Flottenverhandlungen die franzöſiſche 
Sicherheit zu See in keiner Weiſe preisgeben. Darüber 
beſtehe ichen dem Quai d'Orſay und den zuſtändigen 
Marinebehörden vollkommene Uebereinſtimmung. Im Ge⸗ 
genſatz zu verſchiedenen Preſſeverlautbarungen ſcheint es 
ferner, daß Frankreich und England auch im Falle eines 
Mißerfolges in Rom bis zu einem gewiſſen Grade an der 
Verſtändigung „zu zweien“ feſthalten würden. Italien 


müſſe daran intereſſiert ſein, dieſe günſtige Gelegenheit zu 


einer Bereinigung der Flottenfrage zu benutzen. Andern⸗ 
falls würden politiſche und finanzielle Folgen nicht aus⸗ 
bleiben, für die Rom jelbft die Verantworkung tragen müſſe. 
Dieſer deutliche Wink wird noch verſtärkt, indem man auf 
franzöſiſcher Seite durchblicken läßt, daß die Tonnagefrage 
im Grunde nur eine reine Aeußerlichkeit zur Beruhigung 
der öffentlichen Meinung ſei, während die eigentlichen 
tiefergehenden Probleme unter der Hand erledigt würden. 

Wie weit dieſe Drohungen in den tatſächlichen Ver⸗ 
einbarungen begründet ſind, läßt ſich nicht überſehen, da 
auch für ſonſt gutunterrichtete Perſönlichleiten die Frage 
offen bleibt, wie hoch ſich Frankreich ſein Entgegenkommen 
gegenüber den politiſchen 15 der Foreign Office be⸗ 
zahlen läßt. Der Paris Midi hält ſeinerſeits daran feſt, daß 
es ſich nur um ein Abkommen zu dreien handeln könne und 
daß die Entſcheidung über Erfolg und Nichterfolg der aan⸗ 
zen Altion in Rom liege. 


da Frankreich neuerdings für Polen ungünſtige Veterinär 
vorſchriften exlaſſen hat, die den polniſchen Export von ges 
ſchlachteten Schweinen ſehr erſchweren. Die Vorteile des 
Vertrages ſeien alſo ſehr zweiſelhaſt und gleichen auf leinen 
Fall die Konzeſſionen aus, die Polen den Deutſchen gema ht 
habe. Dabei beſtehe noch eine große Gefahr für Induſtvie 
und Handel Polens, denn der deutſche Handel werde n⸗ 
folge ſeiner Kreditfähigkeit den polniſchen Handel vernſch⸗ 
ten. Wohl waren Induſtrie und Handel in Polen ſich 
deſſen bewußt geweſen, daß der Vertrag mit Deutſchland 
ihnen ſchwere Bedingungen au werde; ſie ſeien 
jedoch bereit, mit Rücksicht auf die teile für die Land⸗ 
wirtſchaft gewiſſe Opfer auf ſich zu nehmen. Wenn aber 
dieſe Vorteile durch die deutſche Zollpolitik zunichte gemacht 
werden, fo müſſe dies eine Aenderung des polniſchen Stand ⸗ 
punktes zur Folge haben. Vom politiſchen Geſichtspunlie 
aus wäre es allerdings vorteilhaft, die Ratifizierung vor⸗ 
zunehmen. Daher ſtellt der Berichterſtatter leinen Antrag 
auf Ablehnung des Vertrages, ſondern will die Stellung⸗ 
nahme der Regierungsvertreter abwarten. T 

Anſchließend daran gab Dr. Julius Tmardomitt, 
der die Verhandlungen mit Deutſchland geleitet hatte, einen 
Ueberblick über die Geſchichte der Verhandlungen, die fünf 
Jahre lang geführt wurden. Im Namen der Regierung 
hält er den Antrag auf Ratifizierung aufrecht, da der Ver⸗ 
trag für beide Teile nutzbringend ſei; auch biete er die not⸗ 
wendige Bewegungsfreiheit und die Möglichkeit, ſich der je⸗ 
weiligen Situation anzupaſſen. 

jenjelben Standpunkt vertrat auch der ſtellvertretende 
Handelsminiſter Dolezal. Er wies darauf hin, daß die 
Regierung die Ratifizierung beantragt hätte, um dadurch 
Polens aufrichtiges Beſtreben nach der Befriedung Europas 
in kennen und in wirtſchaftlicher Hinſicht zum Ausdruck 
zu bringen und um vor allen Dingen die Ausfuhr von Holz, 
Kohle und Vieherzeugniſſen zu erleichtern. 

In der Debatte nahmen die Vertreter des Nat io⸗ 
nalen Klubs gegen die Ratifizierung Stellung, da fie 
in dem Vertrag nur einen einſeitigen Nutzen für Deutiche 
land ſehen; die eventuellen Vorteile für Polen ſeien durch 
die letzten deutſchen Zollbeſtimmungen vernichtet worden. 
Beſonders ſcharf wird das Niederlaſſungsrecht angegriffen, 
da es den aus Polen bereits ausgeſtedelten Deutſchen die 
Möglichkeit einer allmählichen Rückkehr biete. 

Allgemeines Aufjehen erregten die Ausführungen des 
Abg. Wyrzykowſki (Bauernklub). Er führte aus, daß 
ſein Klub noch vor einigen Monaten für die Ratifizierung 
geſtimmt hätte. Es habe ſich jedoch erwieſen, daß auf feiten 
Deutſchlands kein guter Wille vorhanden ſei. Davon zeit 
gen die deutſchen Zollerhöhungen und das Beſtreben, den 
Vertrag nur für ſich auszunüten, Polen aber die Schatten⸗ 
ſeiten des Vertrages zu überlaſſen. In dieſer Sachlage 
werde der Bauernklub gegen die Ratifizierung ftimmen. 

Die Debatte im Auswärtigen Ausſchuß wird heute 
fortgeſetzt. Es ift jedoch mit der Annahme der Ratifiz e. 
rung zu rechnen, da der BB. ⸗Klub dem Wunſch der Regie⸗ 
rung gemäß dafür ſtimmen wird. 


Deutſchland und die Stottenverhandlungen. 


Berlin, 25. Februar. Ueber den Inhalt der in 
Paris bre der blade und der engliſchen Regie⸗ 
rung getroffenen Flottenabmachungen iſt in Berlin noch 
nichts Endgültiges bekannt. In politiſchen Kreiſen wird 
dennoch ein wachſames Mißtrauen Deutſchlands gegenüber 
dieſen Verhandlungen für notwendig erachtet. Man er⸗ 
klärt, daß man vom allgemeinen Abrüſtungsgedanken nicht 
ablaſſen werde. Unter keinen Umſtänden dürfen derartige 
Abmachungen zur Folge haben, daß die Landabrüſtung 
Wade oder, richtiger geſagt, praktiſch illuſoriſch gemacht 
werde. - 
Zum Abrüſtungswillen Frankreichs lieferte gerade am 
Tage der engliſch⸗franzöſiſchen Flottenabmachungen in Pa⸗ 
ris der franzöſiſche Kriegsminiſter Maginot in der Kammer 
einen draſtiſchen Kommentar. Die Rede des franzöſiſchen 
Kriegsminiſters hat in Berlin größtes Aufſehen und ſtärkſte 
Entrüſtung hervorgerufen. Seine Aeußerungen über den 
Friedensvertrag werden an zuſtändiger Berliner Stelle 
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als größte Geſchichtsfälſchung bezeichnet. Deutſchland habe 
ſich im Verſailler Vertrag zur Abrüſtung nur unter der 
Vorausſetzung bereit erklärt, daß auch die anderen Staaren 
ſpäter abrüſten werden. 


Um die Umler uchung der Wahl: 
mißzbrüuche. 

In der geſtrigen Sejmſitzung brachten die Centrolew⸗ 
Parteien einen Ankrag ein, der auf Grund des Art. 34 der 
Verfaſſung die Einſetzung einer Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Wahlmißbräuche verlangt. 


Die Arbeiter gegen eine Lohnherabſetzung 
in der Naphihainduſtrie. 


Mitte Januar haben die Naphthainduſtriellen die Ar⸗ 
beiter davon in Kenntnis geſetzt, daß ſie die Löhne um 14 
Prozent kürzen werden. Gegen dieſen Anſchlag auf die 
Löhne in der Naphthainduſtrie haben die Arbeiterverbände 
einſtimmig Stellung genommen und mit dem Streik ge⸗ 
droht, falls die Lohnreduzierung durchgeführt werden ſollte. 
Als Streikbeginn wurde der 1. März feſtgeſetzt. Die In⸗ 
duſtriellen haben ſich nunmehr an die Verbände mit dem 
Vorſchlag gewandt, am 26. Februar eine gemeinſame Kon⸗ 
ſerenz abzuhalten, um die Lohnfrage zu beſprechen. Die 
Arbeiter haben dieſen Vorſchlag angenommen und von dem 
Ergebnis dieſer Konferenz wird es abhängen, ob die Arbet⸗ 
ter in den Streik treten werden oder nicht. 

Zu bemerken iſt, daß es in der Naphthainduſtrie nur 
Klaſſenverbände gibt und dieſem Umſtande iſt auch die ent⸗ 
ſchiedene Stellungnahme in der Lohnfrage zu verdanken. 


Auch Poſtlarten werden konfisziert. 


Die polniſche e TUR. hat eine Poſt⸗ 
karte herausgegeben, bie einen Arbeiter hinter Gefängnis⸗ 
gittern darſtellt. Dieſes Bild trägt die Unterſchrift: „Denk 
an mich“. Der Erlös von dem Verkauf dieſer Poſtkarten 
Das für politiſche Häftlinge beſtimmt ſein. Doch hat ſich 
1 Behörde bewogen gefühlt, dieſe Poſtkarte zu konfis⸗ 
gieren. 


Iranzöſiſche are für die Arbeits⸗ 
en. 


Der Strebit für den Arbejtsloſenſonds auf Antrag der 
Sozialiften von 25 auf 100 Millionen erhöht. 


100 ris, 25. Februar. In der Kammer wurde ein 
ſozialiſtiſcher Antrag, den Kredit für den Arbeitsloſenfonds 
auf 100 Millionen zu erhöhen, mit 285 gen 2 tim⸗ 
men angenommen. Die Regierung, die 25 Millionen für 
ausreichend hielt, hatte nicht die Vertrauensfrage geftellt, 


Lohntampf der Textilarbeiter Amerilas. 
* Streifbrecher überfallen Streikende. 


Neuyork, 25. Februar. In Lawrence (Maſſachu⸗ 
ſetts) find 11.000 Textilarbeiter in den Streik getreten. 
Die Streikbewegung, die unter der Führung der von ben 
Kommuniſten Toneoftierten Tertilarbeiternattonaluniun 
ſteht, richtet ſich gegen Verſchärfung der Arbeitsbedingun⸗ 
gen und b DEE Starke Polizeiabteilungen 
und die Nationalmilſz find zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung aufgeboten worden. 

In der Textilortſchaft Stroudsburg (Pennſylvanjen) 
kam es zu blutigen Unruhen. Die Streikbrecher überſchür⸗ 
teten ein vorüberfahrendes Auto der Streikenden mit dem 
Geſchoßregen und töteten eine Arbeiterin. Drei Arbeiter 
wurden ſchwer verletzt. Die erregte Arbeiterſchaft drohte 
mit Lynchjuſtiz und zwang die Orkspolizei zur Verhaftung 
der ſchwerbewaffneten Schießhelden. 


Doch deutſch⸗franzöſiſche Verhandlungen 
in Paris. 


Berlin, 25. Februar. Der Pariſer Vertreter der 
„Kölniſchen Zeitung“ hatte in einem längeren Bericht u. a. 
gemeldet, daß eine Reihe von Zentrumsvertretern, u. a. die 
Herren Braun, Joos und der Generalſekretär Vockel in 
Paris geweilt hätten, um ſich mit den als geſinnungsver⸗ 
wandt betrachteten Kreiſen der Gegenſeite zu beſprechen. 
Die Besprechungen feten praktiſch ergebnislos verlaufen. 
Es ſei erklärt worden, daß langfriſtige Kredite nicht nach 
Deutſchland gegeben werden könnten. An eine Anleihe fei 
überhaupt nicht zu denken. Hinſichtlich der Rüſtungen 
wurde verſichert, daß die deutſche Armee der franzöſiſchen 
leine Konkurrenz machen werde, daß aber immerhin die 
Verſailler Vertragsbeſtimmungen gemildert werden müßten. 
Von zuständiger Stelle in Berlin wird hierzu verſichert, 
daß es jich bei dieſen Verhandlungen nur um eine pribate 
Aktion handeln könne. Es handle ſich weder um amtliche, 
noch um ſolche Verhandlungen, die im amtlichen Auftrage 
geführt worden ſeien. 2 

Im Zusammenhang damit berichtet der Pariſer Ver⸗ 
treter der „Kölniſchen Zeitung“ über eine andere Aktion, 
die keine Stahlhelmer und keine Hitlerleute, wohl aber meh⸗ 
rere deutſche Perſönlichkeiten in Paris unternommen Hätten, 
darunter der aus früheren, im halbamtlichen Auftrag durch⸗ 
geführten Mifftonen bekannte Dr. Cleinom, der eine Zeik⸗ 
lang hartnäckig von den Franzoſen als Miniſterialdirektor 
des Auswärtigen Amts betrachtet wurde, ſowie ein Indu⸗ 
ſtrieller mit Namen Tauſch aus Halle. Auf dieſe 
hätten ſich 
blique“ be; 


zogen. 


ren 
die bekannten Angaben der radikalen W 
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Veſchlüſſe der In 


Die Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internatio⸗ 
nale, die Sonnabend und Sonntag unter dem Vorſitz Emiie 
Vanderveldes in Zürich tagte, hat den Bericht 
gemeinſamen Kommiſſton der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗In⸗ 
1 und des Internationalen Gewerkſchaftsbundes 
über 


Wirtſchaftskriſe und Arbeitsloſigkeit 


entgegengenommen und auf Antrag Grimms (Schwei 
folgenden Beſchluß gefaßt: . N 
1. Die Exekutive der SA. nimmt Kenntnis von 
den Reſolutionen der von der SA. und dem KGB. ein⸗ 
geſebten Kommiſſionen zur Berakung der Kriſen⸗ und 
ee e und erklärt ſich mit den auf⸗ 
geſtellten Richtlinien und Forderungen einperſtanden. 
2. Die A der SA. fordert die internatlo⸗ 
nale Arbeiterklaſſe auf, den Kampf für die Durch. 
ſetzung dieſer Forderungen energiſch aufzunehmen und 
ihn im Bewußtſein zu ſteigern, daß die gegenwärtige 
Kriſe des Kapitalismus immer dringender die Leber» 
windung der Aa ae Geſel!⸗ 
ſchaftsordnung zur unausweſchlichen Notwendig⸗ 
keit macht. 
Im Zuſammenhang damit faßte die Exekutive auf An⸗ 
trag Otto Bauers folgenden Beſchluß über die 


Verkürzung der Arbeitszeit: 

Die Exekutive begrüßt die von der gemeinſamen 
e des IGB. und der SA. zur Prüfung der 
Arbeitsloſigkeit beſchloſſene Forderung nach der 
Fünftage woche. 

„Je mehr mit der Rationaliſierung der Ae⸗ 
beitsverfahren die natürlichen, ſpontanen Arbeitspausen 
ausgemerzt wurden, je ununterbrochener, haſtiger und 
eintöniger die Arbeit wird, deſto dringender notwendig 
wird die weitere Verkürzung der Arbeitszeit. 

Je größer die Arbeitsloſigkeit iſt, deſlo 
unerträglicher iſt der Widerſpruch, daß die beſchäftigten 
Arbeiter zu höchſter Anſpannung der Arheitskraft ge⸗ 
Na werden, während neben ihnen Millionen Ar⸗ 

eiter überhaupt nicht beſchäftigt werden. 

Die Kurzarbeit, die die Unternehmer in der 
Zeit der Wirtſchaftskriſe häufig anwenden, iſt nur eine 
vorübergehende Maßregel. Da fie nicht mit einer Er⸗ 
höhung der Stunden⸗ und Akkordlöhne verbunden iſt, 
erfolgt ſie auf Koſten der Arbeiter. 

Die Exekutive würdigt es als einen Alt proler 
tariſcher Solidarktät, daß die Arbeiter häuft, 
dieſer Kurzarbeit zuſtimmen, um zu berhliten, dchß ein 

Teil ihrer Kollegen arbeitslos wird oder arbeitslos 
bleibt. Die Exekutive fordert, daß dieſe Methode der 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit dadurch erleichtert werde, 
daß den Kurzarbeitern für die Tage, an 
denen ſie feiern, die Arbeitsloſenun⸗ 
terſtützung zuerkannt werde. 

Aber die Ferber nach der Fünftagewoche, die die 
SAZ. ſtellt, darf nicht mit der Kurzarbeit verwechſelt 
werden. 

Die SA. ſordert die dauernde Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit auf vierzig Stunden wöchentlich bei gleichzei⸗ 
tiger Erhöhung der Stunden⸗ und Akkordlöhne in ſolchem 
Ausmaſze, daß die Wochenverdienſte der Arbeiter durch 
die Verkürzung der Arbeitszeit nicht geſchmälert werden. 

Die internatſonalen Konkurrenzverhältniſſe machen 
es unmöglich, dieſes Ziel im einzelnen Lande iſoliert zu 
erreichen. Es kann nur durch eine internationale 
Aktion erreicht werden. 

Die SAF. täuſcht ſich nicht darüber, welche Hinder⸗ 
niſſe einem Erfolg dieſer Aktion entgegenſtehen, ſolange 
die internationale Wirtſchaftskriſe andauert. Sie hält 
es aber für notwendig, jetzt ſchon durch energiſche Pro⸗ 
paganda den Willen der Arbeiter aller Länder zur Er⸗ 
kämpfung der Fünftagewoche bei vollem Lohnausgleich 
u wecken und zu ſtärken, damit jede Beſſerung der wirt⸗ 
ſchaftlichen und der politiſchen Konjunktur ausgenützt 
werde, dieſem Ziele näher zu kommen. 

ſchließlich 


Geſchteht dies, jo wird die Fünftagewoche 
ebenſo erkämpft werden wie der vom Internationalen 
Sozialiſtenkongreß zu Paris 1889 als Kampfziel per⸗ 
kündete Achtſtundentag ſchließlich erkämpft worden iſt. 

Die Exekutive erſucht daher ihr Sekretariat und die 
der SA. angeſchloſſenen Parteien, im Einvernehmen 
mit dem SGB. jede Gelegenheit zur Propagierung dieſes 
Kampfzieles wahrzunehmen. f 

Dieſe Propaganda darf aber die ſozialiſtiſchen und 
Arbeiterparteien nicht hindern, mit aller Energie die 
Ratifizierung der Waſhingtoner Kon⸗ 
vention über den Achtſtundentag anzustreben. Die 
Sicherung der bisherigen Errungenſchaften der Arbeiter⸗ 
klaſſe durch internationale Verträge wird den Ausgangs⸗ 
punkt ſichern für den Kampf um die weitere Verkürzung 
der Arbeitszeit. 


Politische Fragen. 

Die Exekutive hat einen von de Brouckere (Belgien) 
erſtatteten Bericht ihrer Völkerbundkommiſſion über aktuelle 
Fragen der Völkerbundpolitik Eh t. 

Die Exekutive hat einen von Albarda (Niederlande) 
erſtatteten Bericht ihrer Abrüſtungskommiſſion entgegen⸗ 
genommen. Angeſichts der für das Jahr 1932 in Aush 
Ten pe internationalen Abrüſtungs⸗ 

onferenz hat die Exekutive beſchloſſen, eine gemein⸗ 

Kommilſion mit dem Internationalen Gewerkſchafts⸗ 


ernationale. 


bund einzusetzen, die Vorſchläge zu erſtatten haben wirb, 
mit welchen Mitteln die internationale Arbeiterbewegung 
den ſtärkſtmöglichen Druck auf die Internationale Ab⸗ 
rüſtungskonferenz und auf die auf ihr vertretenen Regie⸗ 
rungen üben ſoll, um eine wirkliche internationale Ab⸗ 
rüſtüng durchzuſeen. Dieſe Kommiſſton wird noch vor 
dem Wiener internationalen Kongreß tagen, 

Die Exekutive hat Berichte über die Lage in Jra⸗ 
lien und in Polen entgegengenommen. 

Die Exekutive hat ſich auch diesmal wieder mit den 
Fragen Indiens beſchäftigt. Sie hat eine Reſolution 
e en die die Hoffnung ausdrückt, daß die gegenwär⸗ 
tigen g oe zu einem weſentlichen Schritt auf 
dem Wege zur vollen Selbſtregierung Indiens führen wer⸗ 
den, aber den ſchärfſten Proteſt dagegen erhebt, daß nach 
den Abſichten der bürgerlichen indiſchen Parteien die neue 
Verfaſſung Indiens die Arbeiter und die armen Bauern 
vom Wahlrecht ausſchließen ſoll. Die Exekutive hat be⸗ 
ſchloſſen, diefen Proteſt zur Kenntnis des indiſchen Na⸗ 
tionalkongreſſes zu bringen. 


Ein Brief an die Somjetregiermg. 


Auf Beſchluß der Exekutive ſendete der Vorſitzende 
Vandervelde ein Schreiben an den Rat der Volkskommiſ⸗ 
jare in Moskau, in dem darauf hingewieſen wird, daß der 
„Vorwärts“ ein Telegramm der Sowſetagentur ie 
liche, wonach die Unterſuchung wegen der konterrevolutio⸗ 
nären Organisation eines angeblichen Büros der ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterpartei Rußlands (Menſchewiki) be⸗ 
endet ſei und die Angelegenheit in wenigen Tagen dem 
Oberſten Gerichtshof der Sowjetunjon zugewieſen werde. 
Die Sozialiſtiſche Arbeiter Internationale wiſſe, daß die 
wie Sozialdemokratie im Kampfe gegen die bolſche⸗ 
wikiſche Diktatur jede e ee 
Intervention und alle Aufſtandsver⸗ 
ſuche in der entſchiedenſten Weiſe be⸗ 
kämpfe. Unter dieſen Umſtänden ei es ein ſchändlicher 
Mißbrauch der Gewalt, wenn man dieſe Männer der 
revolutionären Juſtiz überantworte. Die Exekutive ſtelle 
feſt, daß die Bolſchewiki durch dieſes Vorgehen die ver⸗ 
hängnisvolle Spaltung ber internationalen Arbeiter 
klaſſe nur immer mehr vertiefen, obwohl es ein Lebens⸗ 
intereffe der Arbeiterklaſſe wäre, in allen Ländern gegen 
die Macht der Reaktion, die ſie bedrohe, Front zu machen 


Der internationale Sozialiſtenlongreß in Wien. 


Die Exekutive hat ſich dann mit der Vorbereitung des 
internationalen Sozialiſtenkongreſſes in Wien beſchäftigt 
und die Zulaſſungsbedingungen zum Kongreß feſtgeſtellt. 

Der Kongreß wird am 25. Juli beginnen. Vor ihm 
wird am 23. und 24. Juli die internationale ſozialiſtiſche 
Frauenkonferenz tagen. 

Auf die Tagesordnung des Kongreſſes hat die Exelu⸗ 
tive geſetzt: 

1. Der Kampf um die Abrüſtung 

Kriegsgeſahr; 

2. die allgemeine Lage der ſozialiſtiſchen Bewegung 

und der Kampf um die Demokratie; 8 

3. die Weltwirtſchaftskriſe und die Arbeitsloſigkeitz 
A. Bericht der internationalen Frauenkonferenz; 
5. Bericht der Ezelutſve und des Sekretarfats der 

Internationale. 

Die nächſte Sitzung der Exekutive findet, wenn nicht 

olitiſche Ereigniſſe eine frühere Einberufung erfordern 
pollen, vor dem Kongreß in Wien ſtatt. 


und gegen die 


Tellerſolg der Agrarkonferenz. 


Paris, 25. Februar. Auf der DER 
ferenz der europäiſchen Staaten ift über den Abſaß fiber» 
ſchüſſigen Getreides eine grundſäßliche Einigung erzielt 
worden. Es wird aber 17 aß noch Schwierig ⸗ 
leiten hinſichtlich der Preisfeſtſetzung beſtehen, da die euros 
päiſchen Agrarſtaaten für ihr Getreide einen Preis forder, 
ten, der über dem Weltmarktpreis lag. 


Aufftändiſchenregierung in Südperu. 


Lima, 25. Februar. Wie die „Aſſociated Preß“ 
meldet, haben die Aufſtändiſchen im Süden von Peru eine 
eigene Regierung, die „Junta des Südens“ gebildet. Die 
in Cuzei ſehenden Truppen haben ſich diefer Regierung 
angeſchloſſen. 

Neuyork, 25. Februar. Aus der Hauptſtadt Boli⸗ 
viens La Paz wird mitgeteilt, daß Reiſende, die joehen 
aus Peru eingetroffen find, berichten, daß ſich der Süden 
Perus in den Händen der Auſſtändiſchen befindet. Cs 
handle ſich vorzugsweiſe um eine Militärverſchwörung, die 
Ba! hinziele, bie jetzige Regierung Sanchez Cerros zu 
ſtürzen. 


Höllenmaſchine auf dem dach des 
Prüfidentenpalaſtes in Havanna. 


Neuyork, 24. Februar. Auf dem Dach des Prä⸗ 
ſidentenpalaſtes in Havanna wurde eine Höllenmaſchine 
efunden und rechtzeitig unſchädlich gemacht, jo daß ein 
nſchlag auf das Leben des Präfidenten Machado vereitelt 
werden konnte. 20 Perſonen wurden im Zuſammenhang 
mit dem Fund verhaftet. 


Beiblatt zur Nr. 56 


Tagesnenigleiten. 


Arbeitsloſe wollen die ſtädtiſche Ziegelei pachten? 

Bekanntlich hat bei der Liquiderung der ſtädtiſchen 
Ziegelei der Magijtrat an die ihrer Arbeit verluſtig gegau⸗ 
jenen Arbeiter 49 000 Zloty ausgezahlt. Da der Magi⸗ 
bal gegenwärtig keine Abſicht hak, die Ziegelei wieder in 
Betrieb zu ſetzen, kauchte unter den geweſenen Arbeitern 
dieſer Ziegelei der Gedanke auf, die Ziegelei vom Magiſtrat 
zu pachten, namentlich im Hinblick auf die dort vorhandenen 
jroßen Lehmvorräte. Die Arbeitsloſen wollen die Ziegel⸗ 
produktion auf genoſſenſchaftlicher Grundlage betreiben 
und dem Magiſtrat für die Ueberlaſſung der Ziegelei Pachr⸗ 
geld zahlen. Zu dieſem Zwecke iſt eine Abordnung, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Puſch, Michalſki und Kusmieiti 
ſewählt worden, die ihren Vorſchlag heute dem Stadtpeä⸗ 
ſbenten Ziemiencki unterbreiten wird. (b 


Am Montag Abſchluß der „toten Saiſon“. 

Am kommenden Montag geht die ſogenannte „tote 
Saiſon“ zu Ende, während der Zeit die Saiſonarbeiter 
leine Arbeitsloſenunterſtüzungen aus dem Arbeitsloſen⸗ 
Der: erhielten. Der Bezirksarbeitsloſenfonds hat bereits 

nftalten getroffen, um an etwa 10 000 Deirhäftigungsfofe 
mit der Auszahlung von Unterſtützungen zu beginnen. 
Dieſe erlangen ab 2. März automatiſch das Recht auf Be⸗ 
zug der Unkerſtüzungen für den Zeitraum von drei Mo⸗ 
naten. Auf dieſe Weiſe wird in einigen Tagen die Lage 
von mehreren tauſend Arbeitsloſen, die drei Monate der 
bitterſten Not ausgeſetzt waren, eine keilweiſe Beſſerung 
erfahren. (b) 


Nach 4 Monaten beigelegter Streik. Die Arbeiter haben 
t. 


Die Arbeiter der Firma Przygorſki in der Poludniowa 
ſind im November v. Js. deswegen in den Ausſtand ge⸗ 
treten, weil ihnen die Arbeitslöhne um 8 bis 20 Prozent 
gekürzt wurden. Zwiſchen den ſtreikenden Arbeitern und 
der Fabrikverwaltung wurden langwierige Unterhandlan⸗ 
gen geführt, die lange zu keinem Reſultat führten. Erft 
in der vergangenen Woche erklärte ſich die Firma berert, 
von den beabſichtigten Lohnkürzungen abzufehen. Die Ar⸗ 
beiter nahmen daraufhin in einer Anzahl von 80 Webern 
am 4 Montag die Arbeit wieder auf. Der Streik 
hat volle vier Monate gedauert. (a) 


Schließung einer unhygieniſchen Fleiſchtrockenſtube. 

Am 15. Auguſt b. Js. war der Sanitätskommiſſton 
beim Gewerbeamt eine Meldung zugegangen, worin gegen 
den aa e der Fleiſchtrockenſtube in der Lagiewnicka 72, 
Abram Kotftein, Klage geführt wird, daß er fein Unter: 
nehmen führt, ohne die eh ten einzuhalten. 
Die Kommiſſton ſtellte daraufhin ſeſt, daß die Meldung den 
Tatſachen entſpricht. Der Trockenraum für Därme und 
Blaſen befand ſich in der freien Luft, was in Anbetracht 
des dadurch verbreiteten Geruchs und der Verunreinigung 
derſelben durch Staub unzuläſſig iſt. Es wurde daher ein 
Protokoll verfaßt und die Angelegenheit dem Gericht zu⸗ 
1 Das Urteil lautete auf 2 Wochen Haft und Schlie⸗ 

ung des Trockenraumes. (p) \ x 


50 Friſeurgeſchäſten droht bie Schließung. 

Auf Grund einer ſanitätsärztlichen Kontrolle ſollen 
50 Friſeurſtuben, die den geſundheitlichen Vorausſetzungen 
nicht entſprechen, geſchloſſen werden. Den Inhabern ale 
Geſchäfte wurde eine Frift geſetzt, im Laufe der fie die An⸗ 
ordnungen zu befolgen haben. Hierher gehört vor allem 
die ol der Raſterſtuben von den Wohnungen der 
Inhaber. Sollten dieſe Anordnungen nicht in der feſt⸗ 
geſetzten Zeit befolgt werden, jo droht den Unternehmen 
die Schließung. Von der Geſamtzahl von 439 Friſeur⸗ 
geſchäften, die einer Kontrolle unterzogen wurden, erwieſen 
ſich nur niehr 169 als allen Anforderungen entſprechend. (6) 
Ernteſchätzung des Internationalen Agrarinſtituts. 

Das Internationale Landwirtſchaftliche Inſtitut in 
Rom veröffentlicht nun ergänzte Getreideproduktionsziffern 
für 1930 bzw. 1930/31 für die ganze Welt mit Ausnahme 
Rußlands und Chinas, für die die vollſtändigen Schätzun⸗ 

ven noch fehlen. Die Weizenproduktion wird auf 1.007 
Mill. Meterzentner geſchätzt gegen 926 Mill. Meterzentner 
im Vorjahre. Für Roggen lautet die Schätzung auf 253 
i. V. 255), für Gerſte auf 315 (326) und für Hafer auf 523 
529) Mill. Meterzentner. Gegenüber der letzten Schätzung 

ben ſich die vorliegenden Fl ern hauptſächlich um die 
Zahlen aus Argentinien und Auſtralien erhöht. 
des Roten Kreuzes. 

Auf Bemühen des Roten Kreuzes wird am Sonntag, 
den 1. März, Dr. A. Cenzar im Saale der Polniſchen 
PNC A., Petrilauer 89, einen Vortrag über das Thema 
„Wer gut kaut, der gut berdaut“ halten. Eintritt frei. 


Verhaftung einer Falſchgeldverbreiterin. 
Die Polizei hat auf die Anzeige eines Reſtaurateurs 
17 die 22jährige Proſtituierte Irena Sz. verhaftet, da fie 
i dem Reſtaurateur einige Flaſchen Schnaps gekauft und 
dieſe mit falſchen ö⸗Zlotymünzen bezahlt hatte. Bei der 
Verhaftung wurden bei ihr noch zwei Joldher Münzen ge⸗ 
funden. Sie gab an, die Münzen von einem Bekannken 
erhalten zu haben. 
Verzweiflungstat einer Schwerkranken. 

Die im Hauſe Wiesnerſtraße 22 wohnhafte 27jährige 
Genopeva Polaſinfka ift bereits feit längerer Zeit an der 
Schwindsucht krank und beſchloß daher, ſich das Leben zu 
nehmen. Geſtern durchſchnitt fie fi die Schlagadern an 
den Händen. Der alarmierte Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte der Lebensmüden die 158 Hilfe und brachte dieſe 
nach dem Bezirkskrankenhauſe. (% 


ſofort die Unterſuchungsabteilung von dem Diebſtahl in 


Lodzer Vollszenung 


Großer Diebſtahl auf dem Kaliſcher Bahnhof. h 
985 tern 1255 auf dem Kaliſcher Bahnhof in Lodz ein 
voller Waggon Kiſten mit Seide für die Firma „Texeil⸗ 
Union“ ein, die von der Kunſtſeidenfabrik „Chodakow“ bei 
Warſchau aufgegeben worden war. Von der Ankunft der 
Sendung wurde unverzüglich der Beſitzer des Transport⸗ 
und Speditionsgeſchäfts, Cholodenko, benachrichtigt, der die 
Ware nach der Firma „Textil⸗union“ zu bringen Hatte, 
Bald trafen auch auf dem Bahnhof einige Rollwagen des 
Spediteurs Cholodenko ein, die indes die ganze Sendung 
nicht ſofort abtransportieren konnten, weshalb noch zwei 
Rollwagen kommen ſollten, die den Reſt abholen würden. 
Als die erſten Wagen den Bahnhof verlaſſen hatten, kamen 
zwei Wagen vorgefahren, die die noch vorhandenen 18 
Kiſten mitnahmen. Nach Verlauf einer weiteren Stunde 
kamen die Rollwagen der Firma Cholodenko, um die Eh 
chen Kiſten abzuholen, wie erſtaunten ſie aber, als fie ſahen, 
daß die Kiſten bereits fort waren. Herr Cholodenko ſetzte 


Kenntnis, wobei der Wert der geſtohlenen Waren ſich auf 
mehrere tauſend Dollars beläuft. Es ſind bereits 11 Per⸗ 
ſonen verhaftet worden. Ferner konnte feſtgeſtellt werden, 
daß die Diebe die Seide mit ihren Rollwagen aus Lodz 
forlgeſchafft haben. Eine Polizeiabteilung hat die Ver: 
folgung der Diebe aufgenommen, deren Verhaftung nur 
eine Frage von Stunden ſein dürfte. (p) 
Einbruch in eine Waſchanſtalt. ; 
Geſtern nacht drangen bisher unermittelte Diebe in 
die chemiſche Waſchanſtalt „Expreß“ in der Cegielniana 12 
ein, indem ſie zwei Scheiben des nach dem Hofe führenden 
Fenſters herausſchnitten. Sie entwendeten eine größere 
Menge Garderobe und Wäſche, die zum Waſchen und Fär⸗ 
ben abgegeben worden war. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Es muß erwähnt werden, daß dies 
bereits der zweite Diebſtahl in dieſer Waſchanſtalt iſt. (p) 


Der Nachtdienſt der Apotheken. 

eute haben folgende Apotheken Nachdienſt: J. Ko⸗ 
0 i, Nowwomiejſka 151 S. Trawkowſta, Brzezinſka 56; 
M. Roſenblum, Cegielniana 12; W. Bartoszeßwfki, Petri⸗ 


tauerd5; J. Klupt, Kontna 54; L. Czynſki, Rokieinſkaſtraße 
Nr. 53. (p) 


Donnerstag, den 26. Februar 1931 


Die Erben eines 20 Nillionen⸗Dollar⸗ 
Vermögens doch in Lodz. 


Wie bereits mitgeteilt wurde, war in Lodz die Nach 
richt von einer Erbſchaft von 20 Millionen Dollar einge⸗ 
troffen, die ein in Frankreich verſtorbener Kaufmann na⸗ 
mens Tadeusz Biedermann hinterlaſſen hat. 

Nun ſtellt es ſich heraus, daß, entgegen anderslauten⸗ 
den Informationen, Biedermann doch aus Lodz ſtammte 
und daß auch hier noch jeine Erben wohnen. Feſtſtellungen 
haben ergeben, daß während der Zeit des Januaraufſtandes 
in Lodz vier Brüder mit dem Namen Biedermann aus der 
katholiſchen Linie dieſer Familie anſäſſig waren, von denen 
einer, Silveſter, an dem Aufſtande im Jahre 1863 teilnahm 
und deswegen für die Dauer von 30 Jahren nach Sibir'en 
verſchickt worden war. Nach ſeiner Rückkehr aus der Ver⸗ 
bannung verſtarb Silveſter Biedermann und jein beſchelde⸗ 
nes Vermögen in Lodz erbten ſein Neffe Tadeusz und ſeine 
Schweſter, die den Fabrilbeſitzer Tillman geheiratet hatte. 
Tadeusz Biedermann hatte nun ſeinerſeits während ſe 'ner 
Studienzeit einen ruſſiſchen Profeſſor tätlich angegeifien, 
weil dieſer ſich in abfälliger Weiſe über ſeine Landsleute 
geäußert hatte. Dies zwang ihn dazu, Polen zu verlaſſen 
und ſich nach Frankreich zu begeben, wohin auch ſein jün⸗ 
gerer Bruder ausreiſte. Frau Tillmann verſtarb im De⸗ 
zember vorigen Jahres. An ihrem Begräbnis nahmen u. a. 
auch zwei Enkel teil, von denen einer gegenwärtig Inſpeſtor 
der Bankenkontrolle im Warſchauer Finanzminiſterſum und 
der andere, Waclaw Tillman, Lehrer iſt. Ferner nahm en 
der Beerdigung auch deren Enkelin, eine Frau Kendzierſta, 
Gattin eines Schulleiters in Sosnowice, teil. Somit lom⸗ 
men als Erben des Verſtorbenen die Mitglieder der Famieie 
Biedermann aus Lodz und die Tillmans in Frage, die das 
ausſchließliche Anrecht auf die Millionenerbſchaft haben. (b) 


Unfall an der Pumpe. 

Im Hofe Abramowſkiego 40 geriet die Arbeitsloſe 
Marja Rospopin in das Schwungrad der ſich in Gang be⸗ 
findlichen Pumpe, wobei ihr der rechte Arm bis zum Elleu⸗ 
bogen förmlich zermalmt wurde. Der Arzt der herbeigeru⸗ 
fenen e NE brachte die Verunglückte nach 
dem Poznanſkiſchen Krankenhaus. 


Die „ Preisſenlungsaktion“ der Negierung 


Theorie und Praxis. — Die Preisſenkungs aktion der Regierung innerhalb der 
Textilinduſtrie hat ein jähes Ende gefunden. — Beſuch einer interminiſterieller 
Kommiſfion zur Unterſuchung der Möglichteit einer Produttions regelung. 


Vorgeſtern traf in Lodz eine aus Vertretern des In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſterlums, des Arbeitsminifteriums 
und des Finanzminiſteriums beſtehende Sonderkommiſſion 
zut Unterſuchung der Geſamtlage der Textilindustrie ein. 
Die Ankunft dieſer Kommiſſion in Lodz ſteht in engem 
Zusammenhang mit der Konferenz des Arbeiteminifters 
Pryſtor mit den Vertretern der 1 51 Induſtrie, Bieder⸗ 
mann, Robert Geyer, Ing. Szrednickt und Zachert, die am 
Montag in eee abgehalten wurde und über die wir 
bereits in der geſtrigen Ausgabe der „Lodzer Volkszeitung“ 
eingehend berichteten. Dem Herrn Arbeitsminiſter han⸗ 
belte es ſich darum, daß ſich die Textilinduſtrie der von der 
Regierung a Preisſenkungsaktion anſchließt. Die 
Vertreter der Lodzer Textilinduſtrie wieſen darauf hin, daß 
die Preiſe auf dem Textilmarkte auch ohnehin ſchon infolge 
der Stagnation und anderen Urſachen (5. B. wegen des 
Fallens der Rohſtofſpreiſe auf dem Weltmarkt) ſeit zwei 
Jahren eine fallende Tendenz aufzuweiſen haben. 

Im gegenwärtigen Moment ſtehen die Preiſe unter 
den Selbſtgeſtehungskoſten und ein weiteres Fallen der 
Preiſe auf dem Textilmarkte würde eine Katastrophe in 
der Textilinduſtrie verurſachen. 

Die Preisſenkung beträgt in einzelnen Branchen bis 
38 Prozent. Die Vertreter der Induſtrie machten den 
Minifter auf die unzuläſſigen Methoden der untergeordne⸗ 
ten Verwaltungsorgane in Stadt und Land aufmerkſam, 
die einen kompletten Käuſerſtreik verurſachen und die for 

nannten Saiſonkonjunkturen illuſoriſch machen. Unter 
ſolchen Umftänden miiſſe die Textilinduſtrie ſich von der 
allgemeinen Preisſenkungsaktion ausſchließen. 

Arbeitsminiſter Pry I or erklärte den Induſtriellen 
gegenüber, daß er einige ihrer Forderungen als berechtigt 
anerkennen müſſe, widerſprach aber der Behauptung, daß 
die Preisſenkung in der Textilindustrie eine derartig tief⸗ 
gehende ſei, daß von einer Preisherabſetzung auf dem Tex⸗ 
kilmarkte überhaupt nicht mehr die Rede ſein könne. Der 
Minifter gab den Induſtriellen eine vom Handelsminiſte⸗ 
rium aufgeſtellte Statiſtik bekannt, derzufolge die Preis⸗ 
ſenkung vom 1. Januar 1931 bis 23. Februar d. 38. f. 
gendermaßen zum Ausdruck kommt, und zwar ſeien gefallen: 

Me Gummi⸗ und Baumwollbandartikel von 40.— 
auf 34.— 

die Seidenbandartikel von 220 auf 180, 

die Halbſeidenbandartikel von 173 auf 135, 

Gabardinmäntel für Männer von 162.— auf 144,50, 

Knöpfe von 13.50 auf 13.—, 

Damenhutſtumpfen von 41.40 auf 33.80, 

Herrenhutſtumpfen von 40.05 auf 35.60, 

Wollſweater (billigere Sorte) von 17.50 auf 14.—, 

Hüte der Firma Goeppert von 3.18 auf 2.90, 

mittlere Männerhemden von 12.— auf 11.—, 

Seidenſtrümpfe fielen um 20 bis 30 Prozent, 

Wäſche durchſchnittlich um 8—10 Prozent, 

Leinwand um 10 Prozent, 


latte Baumwollwaren um 10 bis 15 Prozent. 

Danach hahe — fo erklärte der Minifter — die Preis» 
ſenkung in der Textilinduſtrie das Maß des Möglichen er⸗ 
reicht und es ſei möglich, die Textilinduſtrie von der Preis⸗ 
e auszuſchließen. Schließlich bemerkte der 

iniſter, daß er 1 für die Textilinduſtrie hochwichtige 
Tatſache der Preſſe 
kanntgeben werde. 2 

An dieſe Erklärung knüpfte ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache über die gegenwärtige Lage der Induſtrie. Mühe 
rend der Erörterung wurde feſtgeſtellt, daß die Baumwoll⸗ 
induſtrie an Ueberproduktion leide und daß gegenwärtig 
kaum 35 Prozent deſſen abgeſetzt werde, was erzeugt wird. 

Der Miniſter regte die Berufung eines Schlichkers an, 
der ſich mit dem Abſchluß der Verhandlungen innerhalb 
des Kartells befaſſen würde. Die Vertreter der Induſtriel⸗ 
len gaben aber ihrem Zweifel Ausdruck, daß die Perſon 
des Schlichters von allen Mitgliedern des Kartells ange⸗ 
nommen werden würde. 

In Anbetracht deſſen machte Miniſter Pryſtor einen 
anderen Vorſchlag, demzufolge die Feſtſezung der Zahl der 
Arbeitsſtunden in der Woche in Kriſenzeiten dem Mini⸗ 
ſterium für Handel und Industrie vorbehalten bleiben of, 
So ſoll — nach dieſem Vorſchlag — die geſamte Induſtrfe 
nicht mehr als 46 Stunden wöchentlich bei einer Schicht 
arbeiten, und die Zahl der Arbeitsſtunden je nach Bedarf 
ſtufenweiſe erhöht werden. 5 

Dieser 'orſchlag Pryſtors wurde lebhaft erörtert, 
worauf der Miniſter ſchließlich erklärte, daß er Dienstag 
eine interminiſterielle Sonderkommiſſion, beſtehend aus 
Vertretern des Miniſteriums für Induſtrie und Handel, 
des Arbeitsminiſteriums und des Finanzminiſteriums ent» 
ſenden werde, die die Möglichkeiten einer Produktions: 
regelung und die Geſamtlage der Induſtrie unterſuchen 
ſolle. Von den Ergebniſſen dieſer Unterſuchung werde die 
endgültige Entſcheidung abhängen. 

„Nach dieſer Konferenz ließ Pryſtor ein Preſſekommu⸗ 
ique herausgeben, in dem bekanntgegeben wird, daß die 
Preisſenkungsaktion der Regierung auf dem Gebiet der 
Textilinduſtrie abgeſchloſſen erſcheine. 


Die interminiſterielle Kommiſſion in Lodz. 


Die am Dienstag in Lodz eingetroffene interminiſte⸗ 
rielle Kontmiſſton begann ihre Arbeit im Wojewodſchafts⸗ 
amt um 10 Uhr früh. Zuerſt wurde eine Konferenz mit 
den Referenten der einzelnen Wojewodſchaſtsabteilungen 
mit dem Präſes der Finanzkammer und dem Arbeitsinipet 
tor abgehalten, die bis Mittag dauerte. Nachmittags fand 
im großen Konferenzſaal des Wojewodſchaftsamtes eine 
Konferenz mit den Vertretern der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer Robert Geyer und Ing. Bajer ſowie mit den Ver⸗ 
tretern der Induſtriellenverbände ſtatt. Der geſtrige Tag 
war der Unterſuchung der Lage der Induſtrie gewidmet. 


urch ein offizielles Kommunique be⸗ 


Ar. 88 (Wei) 


Trebiranus und der Krankenlaſſen⸗ 
kommiſſar. 


Die Krankenkaſſe hat wieder einen Prozeß verloren. — | 


Angeſtellte dürſen nicht ohne Grund und ohne geſetzmüßige 
eating entlaſſen werden. 


Wir berichteten ee Leſern bereits von dem Pro⸗ 
zeß des Gen. M. Lunjak mit der hieſigen Krankenkaſſe über 
die von Gen. Luniak verlangte dreimonatige Entipäbigung 

für ungerechtfertigte Kündigung, einen Monat Urlaub, zu⸗ 

anmen Zloty 1482. Gen. Lunial war nach der Trevi⸗ 
ranusrede und der darauffolgenden Deutſchenheze vom 
Regierungskommiſſar der Krankenkaſſe Knall und Fall ohne 
Eutſchädigung aus der hieſigen Krankenkaſſe, wo er faſt 
5 Jahre als Heamler tätig war, entlaſſen worden. Auf das 
Urteil des Arbeitsgerichts, daß dem Gen. Lunjak obige 
Summe zurichtete, legte die Krankenkaſſe Berufung ei 
Die Klage lam am 19. Februar im hieſigen Bezirksge⸗ 
abermals zur Verhandlung. Das Bezirksgericht beftätigte 
nach den Reden der Rechtsanwalte — Gen. Lunial vertei⸗ 
digte Rechtsanwalt Gen. Hartman, die Krankenkaſſe vertrat 
Rechtsanwalt Neumark — das Urteil des Arbeitsgerichts 
und ſprach dem Gen. Luniak die verlangten 1482 Zloty 
plus 80 Zloty für Gerichtskoſten zu. Luniak übergab den 
Gerichtsentſcheid ſofort dem Gerichtsvollzieher, da, wie er 
noch rechtzeitig erfuhr, die Krankenkaſſe beabſichtigte, das 
ihm zukommende Geld jo lange als möglich ihm vorzueni⸗ 
halten und ſich mit einer Berufung an das Oberſte Gericht 
in Warſchau zu wenden, nicht darum, weil ſie dadurch die 
Klage zu gewinnen. 70 48 5 ſondern nur deswegen, um die 
Verhandlung möglichſt in die Länge zu ziehen und dadurch 
dem Gen. Luniak das Erlangen feiner gerechten Forderun⸗ 
gen zu erſchweren. In Geſellſchaft des Gerichtsvollziehers 
210 ſich Luniak nach der Kranlenkaſſe, wo Dir. Szuſter 
die Zweckloſigkeit eines Proteſtes einſah und ſelbſt anord⸗ 
nete, daß die Kaſſe dem Gerichtsvollzieher das geforderte 
Geld auszahlte. 


Die Auszahlung der außerordentlichen 
Arbellsloſenunterſtützungen. 


Der Magiſtrat macht bekannt, daß die n eee der 
außerordentlichen Unterſtützungen am 9 en 23. Fe⸗ 
brüar begonnen hat. Dieſe Unterſtützung erhalten nur dieſe⸗ 
nigen Arbeitsloſen, die in der Zeit vom 9. bis 16. Februar 
d. Is. im Unterſtützungsamt in der 28⸗g0 Pulku Strzeleow 
Kaniowſtich⸗Straße 39 regiſtriert würden. Gleichzeitig 
werden die zum koſtenloſen Bezug von Brennmaterial be⸗ 

rechtigende Talons an Erwerbsloſe ausgefolgt, die ſich im 
Unterſtützungsamt hierauf regiſtriert haben. 

Die Auszahlung der Unterſtützungen erfolgt in dem 
borgenannten Unterſtützungsamt in der Zeit von 9 bis 14 
Uhr in folgender Reihenfolge: 

Donnerstag, den 28. Februar, nach den Buchſtaben 


Freitag, den 27. Februar, nach den Buchſtaben P, 
Sonnabend, den 28. Februar, nach den Buchſtaben T, 


N 
2 


U, W, Z. 
Bei der Abhebung der Unterſtützung iſt mitzubringen: 
der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Dokument, 
das die Identität des in Frage kommenden Erwerbsloſen 
eſtſtellt, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem Kontroll⸗ 
ſtempel für Januar und Februar ſowie dem Vermerk, fer⸗ 
ner das Krankenkaſſenbüchlein. 


1 Nerzen, 
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Diefe Frau hielt ihn für ihren verſchollenen Sobnl! 

Auch jetzt noch, nachdem er geſagt hatte, daß er es nicht 
dei, nicht fein könnte. 

„Sie geben ſich einer Täuſchung hin, gnädige Frau“, 
erwiderte er mitleidig. 

„Jochen!“ 

Bis ins Innerſte drang ihm der Klang dieſer bittenden 
Stimme. 

Da durfte er nicht länger zögern, die reine Wahrheit zu 
bekennen. Mochten die Folgen noch fo ſchwer ſein! 

„Gnädige Frau“, hob er an. 

„Warum nennſt du mich nicht Mutter?“ 

Er hob raſch die rechte Hand hoch. 

„Hören Sie mich, bitte, an! Sie irren wirklich, und ich 
kann Ihnen den Beweis liefern. Ich bin weder Ihr ver⸗ 
ſchollener Sohn, noch habe ich überhaupt ein Recht auf den 
Namen, den ich jetzt führe.“ 

Schnell berichtete er, wie er zu dem Arbeitsbuch ge⸗ 
kommen war und was er von Max Finſterbuſch über den 
Tod deſſen gehört hatte, deſſen Eigentum es geweſen war. 

„Und wenn dieſer junge Menſch gelogen hätte?“ fragte 
die alte Dame. 

Ja, wenn Finſterbuſch gelogen hatte, was dann? 

5 „Ich glaube es nicht“, ſagte er. „Dleſer Menſch mag 
leichtfinnig und arbeitsſcheu ſein, aber — Und überdies 
1 55 ich ihn leicht hierherkommen laſſen“, unterbrach 
er ſich. 

„Was ſollte das nützen? Er würde wieder lügen. Be⸗ 
kenne lieber du!“ 

„Gnädige Frau!“ 

Gib mir deine linke Hand!“ befahl fie. 

Er geborchte und reichte ſie ihr. 
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Am 12. April: Rhetorik (Redelunſt) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Unter der Anklage des verſuchten Gattenmordes. 

Vor dem hieſigen Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
ehemalige Poliziſt Antoni Piechalſti wegen verſuchten Gat⸗ 
tenmordes zu verantworten. Das Ehepaar Piechalſti lebte 
in ſtetem Unfrieden miteinander und es kam wegen der 
Eiferſüchtelejen des Piechalſti zu häufigen heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen. Dies hatte zur Folge, daß die Ehefr: 
den Mann verließ. Sie fuhr nach Kattowitz, wo fie Be 
tigung fand. Als fie im Sommer v. J. bei ihrer M 
in Lodz zu Beſuch weilte, kam er in die Wohnung der Mut 
ter ſeiner Frau. Nach einer mündlichen Auseinander⸗ 
ſetzung zog er einen Revolver und repetierte die Waffe in 
der offenbaren Abſicht, ſeine Frau zu töten. Er erhob be⸗ 
reits die Waffe zum Schuß, wurde aber noch im letzten 
Moment von einem im Zimmer anweſenden Manne davon. 
abgehalten, der dem Piechulſki im Verein mit einem ande⸗ 
ren Manne die Waffe abnahm. Die Zeugen beſtätigten alle 
11 Angaben. Als Entlaſtungszeugen traten zwei Ober⸗ 
poliziſten auf, die den Angeklagten reinzuwaſchen ſuchren, 
wobei ie erklärten, daß Piechulſti zwar nicht mehr offiziell 
im Polizeidienſt ſtehe, doch jei er jetzt als Polizeikon⸗ 
fident tätig. Das Gericht lam denn auch zu einem frei⸗ 
1 her Urteil für Piechalſli. 


Vom Arbeitsgericht. 


Die Vertragskündigung in den Ziegeleien durch die Arbeil⸗ 
geber war geſetzwidrig. 

Seinerzeit hatte der Bruch des Lohnabkommens in der 
Ziegelinduſtrie durch die Arbeitgeber, infolgedeſſen ſehr 
viele Arbeiterentlaſſungen erfolgt waren, viel von ſich reden 
gemacht. Die geſchädigten Arbeiter wurden beim Arbeits⸗ 
bericht gegen ihre Arbeitgeber Hagbar. Vorgeſtern wurde 
in dieſen Angelegenheiten verhandelt. Das Arbeitsgericht 
entſchied dahin, daß ſeinerzeit das Arbeitsabkommen in der 
Ziegelindustrie in geſetzwidriger Weiſe gekündigt worden jei 


Und daß es daher auch weiterhin verpflichte, weshalb auch 
. ³ dd Acc . 


„Ich habe es doch gewußt!“ ſagte fie und deutete auf die 
kleine weiße Narbe zwiſchen Daumen und Zeigefinger. 
„Und nun habe noch den Mut, weiterzulügen!“ 

Der junge Mann erſchrat von neuem. 

War es denn möglich, daß der Verſchollene, der ihm To 
ähnelte, auch dieſe Narbe beſeſſen hatte, die er ſelber ſeit 
ſeinem zwölften Jahre beſaß, als er ſich mit einer Sichel 
verletzt hatte? 

Faſſungslos ſtand er da und ſtarrte auf ſeine Hand, 
dann wieder auf die alte Dame. 

Nur ein Weg blieb ihm noch offen, und den ſchlug er ein. 

„So wahr mir Gott helfe, ich bin nicht Ihr Sohn, heiße 
überhaupt nicht Bendemann!“ ſagte er feierlich. 

Sie ſchaute ihn an und konnte nicht zweifeln, daß er die 
Wahrheit ſprach, und als er das gewahrte, da griff er 
ſchnell in die Geheimtaſche ſeiner Weſte und zog daraus 
ein anderes Büchlein hervor. 

Ein Militärpaß war es, der ſeine — 

Er zog ihn aus der braunen Papphülle, ſchlug ihn auf 
und deutete auf den Namen, der auf der erſten Seite ge⸗ 
ſchrieben ſtand. 

Aber als ſie ihn laut ausſprechen wollte, hob er, 
Schweigen gebietend, eine Hand hoch. 

„Dieſer Name ſoll nie wieder genannt werden, gnädige 
Frau“, ſagte er. „Ich habe es mir geſchworen, und weil ich 
7 80 anderen Namen brauchte, ſo nahm ich, was ſich mir 

ot. 

„Und ſind Waldarbeiter geworden!“ vollendete ſie leiſe. 

„Der ich bleiben werde“, ſagte er. 

Dann aber mußte er zuſpringen und die Wankende 
ſtützen. Ohnmächtig hing fie in feinen Armen und erwachte 
auch nicht, als er ſie auf dem Diwan niederlegte. 

Haſtig ſetzte er den Glockenzug in Bewegung und atmete 
auf, als das Mädchen eintrat. 

„Ihre Herrin iſt ohnmächtig geworden“, ſagte er. 

8 Die Zofe ſchrie auf und beachtete nicht, daß er hinaus⸗ 
ging. 

Im Vorraum aber ſtand Notar Albers, der auf ihn ge⸗ 
wartet hatte. 


N 


| Referententurfe der d. S. Ap. 


Am Sonntag, den 1. März, beginnen die diesjährigen Nelerentenlurſe der D. S. A. P., 
ö die nachſtebende Vortrüge umſaſſen: 
Am 1. März und 8. März: „Die Grundtheſen des Sozialismus“ — eferent:J.Kociotek 
Am 22. Mürz: Ne moderne Arbeiterbewegung und ihre Irganlſallonen — Referent: E. Zerbe 
Am 20. März: Probleme des Selbſtverwaltungsweſens 


— Referent: L. Kuk 
— Referent: A. Kronig 


Zur Teilnahme berechtigt find Mitglieder der D. S. A. P., der deutſchen Gewerkſchaftsabteilung u. des Jugendbundes 
Die Anmeldung erfolgt in der Ortsgruppe. 
Die Kurſe finden in der Petrikauer Straße 109 ſtatt und beginnen um 10 Uhr morgens. 


Der Bezirksvorſtand. 


die abgebauten Ziegeleiangeſtellten ein Anrecht auf Entſchä⸗ 
digung und auf jegliche Guthaben beſitzen. Als Zeuge zrat 
Arbeiksinſpektor Tadeusz Krakowſki auf. (b) 


Aus der Philharmonie. 


Das heutige Konzert von 115 Cortot. Heute Darts 
nerstag findet im Saale der Philharmonie das mit größter 
Ungeduld erwartete 11. Meiſterkonzert unter Mitwikung 
des glänzenden Pianiſten Alfred Cortot ſtatt. In allen 
Städten Europas, wo nur der Künſtler auftritt, ſind die 
Kongertjäle einige Tage vorher gänzlich ausverkauft. Auch 
in Lodz iſt das Intereſſe für das 11 über Erwarten 
groß. Beginn des Konzerts um 8.30 Uhr abends. 

Die Beethoven⸗Morgenſeſer. Die nächſte Morgenfeier 
des Lodzer Philharmoniſchen Orcheſters, die am Sonntag, 
den 1. März, im Saale der Philharmonie ſtattfinden wird, 
verſpricht großartig zu werden. Der berühmte, bei uns 
wohlbekannte Pianiſt Alfred Höhn wird mit Orcheſterbeglei⸗ 
tung das herrliche Klavierkonzert Es⸗Dur von Beethoven 
zum Vortrag bringen. Außerdem wird das Orcheſter unter 
Direktion des glänzenden Kapellmeiſters Ignach Neumark 
die 3. Sinfonie von Beethoven Eroica“ ausführen. Beginn 
der Morgenfeier pünktlich um 12 Uhr mittags. 


eee 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Vrtsgeuppe Ehoinn 
Allen Mitgliedern der Ortsgruppe Chojny wird zur 
Kenntnis gebracht, daß am Sonntag, den 1. März, um 
9.30 Uhr vormittags, im Parteilofale, Rysza 36, ein Vor⸗ 
trag des Parteivorſißenden Gen. Artur Kronig über 
das Thema: 


„Die DSA. u. die politiſche age“ 


ſtattfindet. Die Mitglieder werden eee zu dieſem 
Vortrag vollzählig und pünktlich zu erscheinen. 
Der Vorſtand. 


„Ich habe noch mit Ihnen zu ſprechen“, ſagte er. 

„Dann beeilen Sie ſich! Meine Zeit iſt gemeſſen. Aber 
kommen Sie nicht auf das vorige Thema zurück, Ich habt 
Frau Bendemann bewieſen, daß doch ein Irrtum vorliegt 
Das muß auch Ihnen genügen.“ 

Scharf ſah ihn der Notar an. 5 h 

„Wenn Sie jept gehen, ohne auf mich zu warten, wir 
man Sie verhaften“, ſagte er. 

Aufſteigender Zorn trieb dem jungen Manne das helle 
Blut ins Geſicht. 

Doch er bezwang ſich. 

„Sie find ſehr voreilig, Herr Notar!“ ſagte er nur. 

Dann ſchwiegen fie beide und lauſchten nach den Ge 
räuſchen, die aus dem Zimmer drangen. 

Die Tür wurde geöffnet. Die Zofe kam heraus. 

„Die gnädige Frau läßt den Herrn dringend bitten. 
noch einige Minuten zu warten“, ſagte ſie. 

Was konnte ſie noch von ihm wollen? 

Eine Sekunde ſchwantte Jochen Bendemann; dann 
ſagte er ruhig: 

„Ich werde vorziehen, morgen früh um die gleiche Zeit 
wiederzukommen. Bis dahin wird die Dame ſich etwas be ⸗ 
ruhigt haben.“ 

„Sie kommen beſtimmt?“ fragte der Notar mißtrauiſch. 

Jochen Bendemann antwortele nicht. 

Schweigend ging er hinaus und aus dem Haufe; er 
lief ſtundenlang durch das Menſchengewüöhl der Straßen, 
bis er endlich in irgendeiner Anlage eine einſame Bank 
fand, auf der er ſich ausruhen konnte von ſeiner ſeeliſchen 
und körperlichen Ueberanſtrengung. 

Und hier wurde ein Vorſatz in ihm lebendig: 

Er mußte aus dem Munde der Greiſin die Geſchichte 
ihres verſchollenen Sohnes hören. Vielleicht — 

Weiter wagte er ſich nicht in feinen Gedanken, und tod» 
müde ſank er abends auf das harte Lager in dem arm ⸗ 
ſeligen Zimmer einer Herberge nieder, nichts anderes 
e als daß der Schlaf ihm Vergeſſen bringen 
möchte. 


wm. 


Sonntag Eröffnung der Fußballſaiſon. 
Am kommenden Sonntag wird bereits die 1 05 
Fuß ballſaiſon durch das Austragen eines Geſellſchaftsſpieles 
zwiſchen den Fabritmannſchaften J. K. Poznanſti und Wid⸗ 
zewer Manufaktur eröffnet. Für den darauffolgenden Sonn⸗ 
tag bemühen ſich WS. und Touring⸗Club um Gegner. 


Rappoport bei Hakoah. g 
Neben Michalſti und Alaszewſki hat nunmehr auch der 
ehemalige Torhüter der Sasel de Freigabe erhalten. 
Rappoport iſt der Lodzer Hakoah beigetreten. 


Lodz erhält ein neues Stadion. 


Der Bau des neuen Sportſtadions des WKS. welches 
neben dem alten Sportplag auf dem Hallerplah errichtet 
wird, geht mit Rieſenſchritten vorwärts. Der Fußballplaß 
und ber Schießſtand find bereits fertiggeftellt. Gegenwärtig 
wird an acht Tennisplätzen gebaut. Das Stadion, welches 
mit den neueſten Sporlgeräten verſehen ſein wird, wird 
noch im Frühjahr dieſes Jahres feiner Beſtimmung über⸗ 
geben werden. 


Kurſus für Bewezungsſpiele. 

Am 1. März beginnt in Lodz ein Kurſus für Bewe⸗ 
gungsſpiele und zwar: Korbball, Petzball, Hazena, Polant 
und Handball. Diefer Kurſus wird von der Abteilung für 
körperliche Ertüchtigung arrangiert. 


Ringkampf,Länderkampf Polen. —Oeſterreich. 

Am Sonntag, den 1. März, findet in Krakau ein Ring⸗ 
kampf⸗Länderkampf zwiſchen Polen und Defterreich ſtalt. 
Der öſterreichiſche Athleten⸗Verband hat folgende Ring⸗ 
tämpfer beſtimmt: Vondra, Mezultan, Schlanger, Grylka, 
Stiedl, Pointner und Hiſchel. 


Weltmeiſterſchaft im Runſtlauſen. 
Am Sonnabend und Sonntag kommt in Berlin der 
Wettbewerb um die Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlauſen zum 
Austrag. 


Tloczynſti und M. Stolarow vertreten Polen im Daviscup. 


Polen hat für feinen nächſten Kampf um den Dapis⸗ 
pokal Norwegen zum Gegner auögeloft. Für dieſes Treffen 
welches in Norwegen 5 wird, wird Polen durch 
Tloczynſki und Max Stolarow vertreten en Für Nor⸗ 
wegen Jia die Meiſter Thorkildſen und Langaard. Fall? 
Polen dieſes Treffen ſiegreich entſcheidet, fo ſtößt es auf den 
Sieger aus dem Treffen Dänemark — Rumänien und 
würde das zweite Treffen in Dänemark oder Rumänien 
auszutragen haben. 


Weltrekorde angemeldet. 


Dem nächſten, erſt aus Anlaß der Olympiſchen Spiele 
1932 in Los Angeles tagenden Kongreß des Internatio⸗ 
nalen Leichtathletilverbandes werden wieder eine große 
Reihe von Weltrekorden zur Anerkennung vorgelegt werden. 


ROMAN 
Copyrii 


VON HANS MITTEWEIDER 
lant by Martin Feuchtwanger, Halle Saule) 
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Als er am Morgen zum zweiten Male das A 
Patrizierhaus betrat und von dem Mädchen freudig 
erſtaunt begrüßt wurde, wußte er nicht, ob er recht ge⸗ 
handelt hatte, indem er das Haus noch einmal betrat. 

Doch nun war es zu ſpät. 

Er wurde in ein anderes Zimmer geführt, anſcheinend 
in das der Hausherrin, in dem fie am Fenſter ſaß und ihn 
durch ein Nicken begrüßte. 

„Ste müſſen mich entſchuldigen“, ſagte fie. „Ich kann 
nicht aufftehen — die —“ 

„Bitte ſehr! Ich hoffe nur, daß Sie ſich bald wieder er⸗ 
holen werden.“ 

„Ich hoffe es nicht. Ich — mich hält doch nun nichts 
mehr an dieſem Daſein. Und ich muß Sie gleich um Ver⸗ 
zeihung bitten. Ich habe mich geſtern noch — ganz vor⸗ 
ſichtig — nach jenem Herrn erkundigt, deſſen Paß Sie mir 
zeigten. Ich habe mir ſogar fein Bild zu verſchaffen ver⸗ 
mocht. Es war nicht ſchwer; denn der Name hatte ſeiner⸗ 
zeit einen guten Klang.“ 

„Gnädige Frau!“ e 

„Und beides ſtimmt. Ich habe meinen Irrtum erkannt“, 
vollendete fie, „und muß Ihnen dafür danken, daß Sie 
den weiten Weg und die Unkoſten nicht geſcheut haben, um 
mir dadurch Klarheit zu verſchaffen. Notar Albers wird 
ſich deshalb noch mit Ihnen in Verbindung ſetzen. — Nein, 
Sie dürfen nicht ablehnen. Für einen Waldarbeiter iſt die 
Reiſe nach Hamburg koſtſpielig genug. Jetzt aber ſchenken 
Sie mir vielleicht noch eine Stunde, damit ich Ihnen die 
e geben kann, auf die Sie ebenfalls ein Recht 
haben. 

Sie deutete auf den Stuhl gegenüber, und nachdem er 
Matz genommen batte. nahm fie von einem neben ihr 


Folgende, in der abgelaufenen Saiſon aufgeſtellte zwölf 
goatleiftun en ſtehen 0 der Anmeldeliſte: 100 Pards: 
4 Frank Who (USA.); 100 Meter: 10,3 Percy Wil⸗ 
ams (Kanada); 1000 Meter: 2.23, Jules Laboumegur 
(Frankreich); 1500 Meter: 3.49, Jules Laboumegue; 6 
Meilen: 20.36, Paavo Nurmi (Finnland); 20 Kilometer: 
1.04.38,4 Paavo Nurmi; 25 Kilometer: 1.22288 Marti 
Martellin Finnland); 120⸗Yards⸗Hürden: 14,4 Steve An⸗ 
derſon 58 Diskuswerfen: 51,74 Meter Paul Jeſſup 
Amerika)! Speerwerfen beidarmig: 117,21 Meter Olaf 
unde (Norwegen); Zehnkampf: 8255,475 Punkte Achilles 
Järvinen (Finnland). r 


Photographielſebhaber! LTE 


Mitte März findet im Deutſchen 17 
Au ftr n ibu g 8 Wacein „Jortſchritt 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 109, ein Kurſus über 


Amateurphotographie 


ſtatt. Alle die dafür Intereſſe haben, können bei 
Herrn Abel, Petrikauer 109 (Jodzer Volkszeltung) 
nähere Auskunft erhalten. — Auch Nichtmitglieder 
ſowie Anfänger können daran teilnehmen. 


Der Kurſus It koſtenfret. = 


umu 
man 


Dentfher Kultur - und Bildungs-Borein 
„Fortſchritt“ 


ATMEN 


ſident Hindenburg bei der 


ſtehenden Hocker ein dickes Photographiealbum. Sie öffnete 
es jedoch noch nicht, ſondern ſagte, indem ſie durch das 
Fenſter nach dem Himmel ſchaute: 

„Mein verſtorbener Gatte war ein bekannte Piuchiater 
und hat hier eine Anftalt für Geiſteskranke gegründet, die 
guten Zuſpruch fand und wegen ihrer muſtergültigen Eine 
richtung auch von vielen Fachgenoſſen aufgeſucht wurde. 

Wir beſaßen zwei Jungen, prächtige, kräftige Kerle 
voller Lebensluſt, und gerade durch dieſe ſollten fie jo 
ſchweres Herzeleid über uns bringen. 

Das erſcheint Ihnen ſonderbar, tft aber leicht zu er» 
klären; denn beide Jungen ſträubten fich gegen den Beſuch 
höherer Schulen, konnten von uns nur mit Mühe zur Ab⸗ 
legung der ſogenannten Einjährigen-Prüfung gebracht 
werben, lehnten aber beide ab, das Matur zu machen und 
gar nachher Medizin zu ſtudieren, um dereinſt die Praxis 
und das Sanatorium des Vaters übernehmen zu können. 

Alle Strenge nützte ebenſowenig wie Bitten. Jochen, 
der ein Jahr älter war als ſein Bruder, muß ſich mit 
dieſem insgeheim beſprochen haben. Er wartete noch, bis 
Karl ebenfalls die Prüfung hinter ſich hatte, und dann — 
dann waren beide eines Tages ausgerückt —“ 

Die alte Dame ſchwieg und bedeckte die Augen mit ihrer 
Hand. So verharrte ſie geraume Zeit, ohne daß der vor 
ihr Sitzende ſie zu ſtören wagte. Endlich ließ ſie die Hand 
ſinten und öffnete das Album, deſſen erſte Seite die Photo⸗ 
graphie eines vollbärtigen Herrn zeigte, den nicht etwa die 
Brille allein ſofort als Gelehrten auswies. 

„Mein Mann!“ erklärte die Greiſin, und während nun 
der angebliche Jochen Bendemann das ſchwere Ding um⸗ 
drehte, um das Bild genau anſehen zu können, achtete er 
nicht darauf, daß fie feinen Blick von ihm ließ. 

„Ihr Gatte muß ein ſehr Huger Kopf geweſen ſein“, 
ſagte er; aber das Bild war ihm an ſich nichts, gar nichts. 
Der Mann war ihm vollkommen fremd. 

Unwillürlich ſeufzte Frau Bendemann, als fie das be⸗ 
merkte. 


N e D SE nn a Pa 5; 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oft. Freitag, den 27. Februar, um 7 Uhr aben.. 
findet im Parteilofale, Nowo⸗Targowa 31, eine Vorſtand: 
(bung mit Teilnahme der Reviſtonskommiſſion ſtatt, zwe 
Erledigung der Quartalsberichte. Vollzähliges Erſcheinen ii. 
erforderlich. 

Lodz⸗Süd. Sonntag, den 1. März, pünktlich 9.30 Uhr, 
findet im Lokale der PPS. Suwalſta 1, eine Vorſtands⸗ und 
Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Um vollzähliges und pünlt- 
liches Erſcheinen wird erſucht. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Donnerstag, den 26. d. Mts., um 8 Uhr 
abends, findet unſere übliche Monatsverſammlung ſtatt. 


Gewerkſchaftliches. 


Sonnabend, den 28. Februar, um 6.30 Uhr abends, finde 
im Lokale, Petrikauer Straße 109, eine Verwaltungsſitzung der 
Ben und Scherer⸗Sektion ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten. 


Reultſcher Kultur⸗ und Bildungs- Verein „Fortſchritt“ 


Schachſektion. 

Am 28. d. M. ſpielen wir mit der Sektion des Zw. 
Mlodziezy Polſkiej, und zwar um 7 Uhr abends im Lokal 
des Zw. Mlodziezh, Gdanſta 111. Am Sonntag, den 1. 
März, vorm 10 Uhr, ſpielen wir mit der Sektion des K. 
S. 95 Ruda, in unſerem Lokal; nachmittags 3 Uhr aber 
ſpielen wir mit der ſehr ſtarken Schachſeltion des Kadimah 
wieder in unſerem Lokal. 


Männerchor Lobz⸗Zentrum. Da am kommenden Freitag 


Eröſſt ung der Automobilausſtellung in Berlin. 


„Bitte, wenden Sie um!“ ſagte ſie, und wieder heftete I 


Re die Blicke erwartungsvoll auf ihr Genenühr. 


die fällige Monatsſizüng des Männerchors ftattfindet, werdeſt 
die Sänger erſucht, an dieſem Tage vollzählig zu erſcheinen 
Der Vorſtand. 


Jochen ſah vor ſich die e zweier junger Menſchen, 
die bei der Aufnahme vierzehn fünfzehn Jahre alt ges 
weſen fein mochten und ſomit noc eine ſcharf entwickelten 
Züge hatten, aus deren Augen aber Uebermut und Leicht⸗ 
1010 ſprühten, wozu das Lächeln um ihren Mund ſo recht 
paßte. 

„Durchgänger!“ dachte Jochen Bendemann, und fragte: 
„Die beiden wurden von Ihnen natürlich zurück⸗ 
geholt?“ 

„Nein!“ 

Kein Wort weiter kam über die Lippen der alten Dame, 
als dieſes eine, und doch klang aus ihm eine ganze Welt 
von Schmerz, klang aus ihm verzweifelnde Mutterllebe — 
es war wie ein Aufichret, 

Betroffen ſchaute Jochen Bendemann auf und erſchrak, 
als er über die gefurchten Wangen Tränen rinnen ſah, eine 
nach der anderen, unaufhaltfam, ohne daß er fie ſchluchzen 
hörte. Und er begriff alles, begriff, wie die arme, alte 
Dame dieſes lautloſe Weinen hatte lernen müſſen, um dem 
ſtrengen Gatten nicht zu verraten, daß ihr Herz immer und 
immer wieder nach den verlorenen Kindern ſchrie, die aus 
dem Käfig des Elternhauſes in die Welt binausgeflogen 
und niemals zurückgekommen waren. 

In tiefftem Mitleid legte er ſeine beiden Hände auf ihre 
7 Hand, die leicht zuckend auf dem Nähtiſchchen 
ruhte. 

„Liebe, gnädige Frau!“ 2 

„Karl, der jüngere, ſchrieb ein einziges Mal — aus 
Amerita, aus Charleſton. Er bat um Verzeihung; aber es 
waren nur Worte. Aus ſeinem Brieſe jauchzte die Wonne 
der Freiheit. Das nächſte Bild lag bei.“ 

Jochen Bendemann hatte es ſchon vor ſich und freute 
ſich über den prächtigen Burſchen, der ihm da entgegen⸗ 
lachte, und hörte die leiſe Stimme der Mutter jagen: 

„Zwei Monate ſpäter iſt ſein Schiff mit Mann und 
Maus im Meere verſunken!“ 

„Und Jochen, mein Namensbruder?“ fragte er, um ſie 
abzulenken. 


„Sie ſchüttelte den Kon (Bortfegung folen 


Nr. 56 (Beiblatt) 
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Aus dem Reiche. 


Der Magiſtrat der Defraudanten. 


Während im vergangenen Jahre nicht weniger ass 
10 Fälle von ſehr bedeutenden Unterſchlagungen (öis 
300.000 Zloty) im Warſchauer Magiſtrat feſtgeſtellt wur⸗ 
den, iſt bereits wieder ein ähnlicher Fall zu verzeichnen. 
And zwar hat der Zahlmeiſter des ſtädtiſchen Unternehmens 
„Agril“, Kazimierz Sniecinſki, die Fuhrleute, die die Mich 
an ſtädtiſche Anſtalten ausfahren, und bei dieſer Gelegen 
heit ebenfalls die Stadtkaſſe um größere oder kleinere Sum: 
men betrogen. Das trieb er ſchon ſeit Jahren ſo und, wie 
er angab, aus dem Grunde, weil man ihn nicht ein einziges 
Mal kontrollierte. Eine vorläufige Berechnung ſoll die 
Höhe der unterſchlagenen Summe mit 4000 Zloty angege⸗ 
ben haben, während der Defraudant ſelber angibt, daß es 
nur“ 3000 Zloty find. 


— 


Berufsverbände werden ge ſchloſſen. 
Angeblich wegen „taatsſeindlicher“ Tätigkeit. 


Die Strafabteilung des Warſchauer Bezirksgerichts hat 
die Schließung folgender Berufsverbände für die Dauer 
von 3 Jahren verfügt: Berufsverband der Handels- In⸗ 
duſtrie⸗ und Büroangeſtellten (Nowolipie 14), Berufsver⸗ 
band der Transportarbeiter (Niſta 59), Berufsverband der 
Arbeiter der chemiſchen Induſtrie und den Verband der 
Textilarbeiter und Arbeiterinnen in Polen (Pawia 48). 
Als Grund für die Schließung dieſer Verbände wird an⸗ 
gegeben, daß ſie angeblich eine ſtaatsfeindliche Tätigkeit 
ausgeübt hätten. 


Winner Vezirtsgericht bittet Wilnaer 
Journaliſten um Entichuldiaung. 


Vor einiger Zeit hatte die Wilnaer Tageszeitung 
Slowo Wilenjlie” eine Karikatur veröffentlicht, die den 
Vorſitzenden des Wilnaer Bezirksgerichts, Herrn Milasze⸗ 
wiez, darſtellte. Der Herr Vorſitzende fühlte ſich dadurch 
beleidigt und ſperrte die Preſſeverkreter von den Verhand⸗ 
lungen im Bezirksgericht aus. Gegen dieſe etwas komisch 
anmutende Anordnung erhob nun das Journaliſtenſyndikat 
chärfſten Proteſt und ftellte feſt, daß die Karikatur keine 
leidigung des Gerichtsvorſitzenden darſtellt und die Aus⸗ 
fperzung der Preſſereporter von den Gerichtsverhandlungen 
dieſe an der Ausübung ihrer Tätigkeit hindere. Gerichts⸗ 
präſident Milaszewiez hat nun ſeinerſeits dieſe Erklärung 
der Journaliſten zur Kenntnis genommen und hat ſich wegen 


feiner Anordnung beim Vorſitzenden des Journaliſtenſyr⸗ 

dikats entſchuldigt. Gleichzeitig zog er jeine Anordnung 
urück, jo daß die Preſſevertreter wieder freien Zutritt zu 

en Gerichtsverhandlungen im Wilnaer Bezirksgericht 
en. 


hab 


Ein Todesurteil und ein Frelſpruch. 


Vor dem Geſchworenengericht in Stryj iſt vorgeſtern 
der Prozeß gegen den Raubmörder Jan Bartel und deſſen 
Mitbeteiligten Iwan Czeremelak beendet worden. Bartel 
war angeklagt, im vorigen Jahre den Händler Jſaak Beiner 
in Kole beraubt und getötet zu haben. Nach dieſer Tat 
war er nach Sorjetruhland geflohen, wurde aber von den 
ruſſiſchen Behörden ausgewieſen. Nach ſeiner Rückkehr nach 
Polen hatte er zuſammen mit Czeremelak eine gewiſſe Gro⸗ 
cholfta und Grabowſka aus der Gegend von Tarnopol be⸗ 
raubt und ermordet. Bartel hat ſich in allen Fällen zur 
Schuld bekannt. Das Gericht verurteilte ihn zum Too 
durch Erhängen. Czeremelak wurde freigeſprochen. 


Im Sarge Selbitmord verübt. 


Der 63jährige Landwirt Karl Bendich aus Kawli bei 
Bromberg hakte ſeit längerer Zeit mit ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn in Unfrieden gelebt. Dies hat den alten Mann io 
mitgenommen, daß er beſchloß, ſeinem Leben ein Ende zu 
machen. Und er tat dies auf eine ganz beſondere Art. Er 
bejorgte ſich einen Sarg, ſtellte dieſen auf einen improvi⸗ 
ſierten Katafalk und ringsherum große Kerzen. Dann zog 
er ſeinen beſten Anzug an, legte ſich in den Sarg und ſchoß 
ſich eine Revolverkugel in den Kopf. Bendich war ſofort tot. 


Maſſenvergiſtung durch Kohlengas. 


In Zalenz, bei Kattowitz, haben ſich in der Wohnun 
des Lehrers Jan Sliwa vier Perſonen eine jo ſtarle Gr 
plans durch Kohlengas zugezogen, daß zwei Perſonen 
jojort an den Folgen geſtorben find, und zwar das 2jährıge 
Söhnchen des Lehrers und das 21jährige Dienſtmädchen 
Karolina Tomecka. Die Frau des Lehrers Sliwa und 
deren Mutter K. Wolanſka wurden in bewußtloſem Zus 
ſtande ins Krankenhaus nach Kattowitz eingeliefert. An 
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Das giftige Gas iſt 
einem ſchadhaften überhitzten Eiſenofen entſtrömt, der im 
Schlafzimmer ſtand. 


Nowo⸗glotno. Mitgliederverſammlung 


der DSAP. Am kommenden Sonnabend, den 28. Fe⸗ 
bruar, um 7 Uhr abends, findet im Parteilolale eine Vers 


Amtliche Seititellung der Mißbräuche 
in Nuda⸗Pabianite. 


Das Ergebnis der amllichen Unterſuchung. — Der ehemalige Bürgermeiſter Laltotoſti 
wird zur Verantwortung gezogen. — Vattowſti legt fein Stadtberordnetenmandat 
nieder. — Sein Helfershelfer aus dem Stadtrat ausgeſchloſſen. — Stürmiſche Sitzung 

des Eladtrales von Nuda⸗Pabianicla. 


Wir berichteten bereits wiederholt über die Mißwirt⸗ 
ſchaft im Magiſtrat von Ruda⸗Pabianicka, die von den 
früheren Bürgermeiſtern Boguflawſti und Latkowſti Jahre 
hindurch betrieben wurde und durch die die Stadt in eine 
Schuldenlaſt von über 700 000 Zloty geraten iſt. Vor⸗ 
geſtern fand eine Sitzung des Stadtrates in Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka ſtatt, in der Bürgermeiſter Dulka das Ergebnis der 
Unterju jung gegen die früheren Bürgermeiſter verlas, die 
vom Inſpektor der Selbſtverwaltungsabteilung der Woje⸗ 
wodſchaft Kozlowſki durchgeführt worden iſt. Die Unter⸗ 
ſuchung hat num auch amtlich feſtgeſtellt, daß die Mißbräuche, 
auf die wir immer wieder hingewieſen hatten, wirklich be⸗ 
gangen wurden, und größer waren, als man anfänglich 
angenommen. 

Vor allem ſtellte die ae ſeſt, 
daß die Wirtſchaft in Ruda⸗Pabianicka in jeder 1 7 
derart verworren geführt worden iſt, Bo May den Eindru 

ſewinnt, als ſei dieſe planmäßig zum Ruin der Stadt ges 
flüet worden. Entgegen der Anordnung der Aufſichtsbehör⸗ 
den wurden im Magiſtrat bedeutend mehr Beamte beſchäſ⸗ 
tigt, als dies die ſtädtiſche Wirtſchaft erforderte. Die 
Buchungen der Rechnungen wurden nicht genau vorgenom⸗ 
men, wobei viele größere Ausgaben überhaupt nicht einge⸗ 
tragen worden ſind. Ebenſo figurieren auch zahlreiche Ein⸗ 
gänge nicht in den Büchern. In manchen Büchern wuroen 
über verſchiedene Rechnungen Notizen mit gewöhnlichem 
Bleiſtift gemacht, die jederzeit ausradiert und geändert wer⸗ 
den konnten. 

Da der frühere Magiſtrat nicht über die erforderlichen 
Mittel verfügte, wurden einfach Wechſel ausgeſtellt, wobei 
bei deren Diskontierung hohe Zinſen bezahlt wurden. Als 
Bürgermeiſter Latkowſki fein Amt angetreten hatte und die 

Wechſel feines Vorgängers Boguflawfki zur Zahlung kamen, 
zur Bezahlung aber kein Geld vorhanden war, ſtellte dieſer 
einfach neue Wechſel aus, ohne nachzuprüfen, für welchen 

Zweck das Geld verausgabt worden war. Für einige Wech⸗ 
jel, die zur Erledigung des Landkaufes diskontierk worden 
ſind, wurden allein an Zinſen über 30 000 Zloty bezahlt. 

Zur Geſundung der ſtädtiſchen Wirtſchaft von Ruda⸗ 
Pabianicka hat die Wojewodſchaftsbehörde eine Reihe von 
Maßnahmen angeordnet. Vor allem In die entgegen 
der Anordnung der Wojewodſchaft angeſtellten überzähligen 


Beamten aus dem Dienſt entlaſſen werden. Ferner wird 
dem Magiſtrat empfohlen, keine weiteren Wechſelverpflich⸗ 
tungen bis zur Abzahlung der alten Schulden einzugehen. 
In der ſtädtiſchen Wirtſchaft ſoll die möglichſte f 
eingeführt werden. Der ſtädtiſche Pferbeſtal, der die Stadt⸗ 
laſſe unnötig belaſtet, ſoll unverzüglich liquidiert werden. 
Ferner ordnete das Wojewobſchaftsam an, daß gegen die 
Mitglieder des früheren Magiſtrats ein Strafverfahren und 
eine Zivilllage wegen 5 f für den angerichteten 
Schaden eingeleitet werden ſoll. Auch gegen diejenigen 
Perſonen, die ſich bei dem Diskontieren der ſtädtiſchen 
Wechſel bereichert und wee Zinſen berechnet haben, 
ſollen Strafverfahren wegen Wucher eingeleitet werden. 
Ferner wird der frühere Bürgermeiſter Latkowſti wegen 
fiktiver Anſtellung von drei Steuereinnehmern, die bei dem 
Arbeitsloſenſonds angeſtellt waren und von dieſem nuch 
ihre Gehälter bezogen, zur Verantwortung gezogen werden. 
Außerdem wurde durch die Unterſuchung iA ſtgeſtelt, 
daß Latkowſti 139 000 Zloty vereinnahmter Staats⸗ 
ſteuern an die Staats kaſſe nicht abgeführt hat. 

Da über dieſe Summe in den Büchern leine Beweiſe ge⸗ 
funden worden ſind, beſchloß die Wojewodſchaft, den frühe⸗ 
ren Bürgermeiſter Latkowſti auch für dieſes Vergehen zur 
Verantwortung zu ziehen. 

Ueber dieſen Bericht der Unterſuchungskommiſſton ent⸗ 
wickelte ſich eine ſtürmiſche Ausſprache. Die Mehrheit der 
Stadtverwaltung lehnte jede Veranwortung für die Miß⸗ 
wirtſchaft des früheren Magiſtrats ab. Der frühere Büc⸗ 
germeiſter Latkowſki, der auch dem gegenwärtigen Stadtrat 
als Mitglied angehört, iſt zu der Sißung nicht erſchienen. 
Während der Ausſprache wurde der Bürgermeiſter Ducka 
telephoniſch davon in Kenntnis geſetzt, daß Stadtverord⸗ 
neter Latkowſti ſein Mandat niedergelegt hat. Die Mittei⸗ 
lung wurde vom Stadtrat mit Genugtuung entgegengenom⸗ 
men. Hierauf beſchloß der Stadtrat, den Stadververord⸗ 
neten Swiderſki, der dem Bürgermeiſter Latkowſki bei deſſen 
Machinationen behilflich geweſen iſt, aus dem Stadtrat 
auszuſchließen. Nachdem noch der ſtädtiſche Haushaltungs⸗ 
plan für das laufende Jahr mit 313 202 Zloty feſtgeſetzt 
worden iſt, wurde die ſtürmiſche Sitzung um 1 Uhr naches 
geſchloſſen. (a) 


ſammlung der Mitglieder der Ortsgruppe Nowo⸗ gl 

der DSA. ſtatt. Zu der Verſammlung erſcheint ein 9 
glied des Bezirksvorſtandes, das ein Referat über aktu 
politiſchen Fragen halten wird. Referent und Thema w 
noch bekanntgegeben. 

Glowno. Uebertragung des Stadtg 
richts aus Strykow. Wie wir erfahren, wird a. 
1. April d. Is. das bisher in Strykow, Kreis Brzezinn 
amtierende Stadtgericht nach Glowno übertragen werden 
Gleichzeitig wird der bei dem Strykower Stadkgericht am- 
tierende Gerichtsvollzieher Wlodzimierz Pokrowſti ſeine 
Kanzlei ebenfalls nach Glowno übertragen. Als Grund zur 
Uebertragung des Stadtgerichts wird der Umſtand ange⸗ 
ehen, daß die meiſten Gerichtsſachen im Stadtgericht in 
Slrykow von Einwohnern von Glowno und der Umgegend 
eingebracht wurden. Außerdem verfügt die Stadt Sirn⸗ 
tom über kein entſprechendes Lokal für das Gericht und 
dieſes mußte ſich mit einem ſehr engen gemieteten Lola! 
begnügen. Die Stadt Glowno hat dagegen für das Stadr⸗ 
gericht ein entſprechendes Lokal zur Verfügung geſtellt und 
auch Wohnungen für die Gerichtsbeamten nachgewieſen. (a) 

Petrikau. Totſchlag wegen eines Mäd⸗ 
chens, Im Dorfe Kludzice kam es zwiſchen den Bauern⸗ 
ſöhnen Leon Szewezyk und Wladyslaw Mlynarſti zu einen 
heftigen Streit wegen eines Mädchens. Szewezyk ergriff 
dabei eine Zaunlatte und ſchlug damit I eig auf feinen 
Gegner ein, daß dieſer mit Aud e chädeldecke blur⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Nach kurzer Zeit verſtarb er. 
Be Mörder wurde feſtgenommen, als er zu fliehen ver⸗ 
ſuchte. 

Bromberg. Diebes vergnügen mit Abend» 
mahlswein. In die evangeliſche Kirche zu Schultz 
(Solec) waren durch ein Enteifeitenfter Diebe eingedrua⸗ 
gen. Vermittels eines gefundenen Schlüſſelbundes öffnezen 
ſie nun ſämtliche Käſten und Schränke. Aus dem Schrank 
unter dem Altar hatten ſie alles herausgeworfen und eine 
Altardecke beſchmutzt. Zirka 7 Flaſchen Abendmahlsweim 
haben fie dann in der Gateiftei, in welcher fie, den vorge⸗ 
ſundenen Zigarettenſtummeln, Korken und Teeten Flaſchen 
ſogar auch Brotreſten nach zu ſchließen, ein nächtliches Ge⸗ 
lage abhielten, zum Teil ausgetrunfen. Das Schlüſſelbund 
und den Reſt des Weines nahmen ſie mit. Einer der Diebe 
hatte feine Invalidenkarte in der Kirche verloren und fo 
war es der Polizei nicht ſchwer, die Diebe zu verhaften. 
Es handelt ſich um Perſonen aus Weichſelthal (Przylubie). 
Nach der eigenen Angabe der vier Spizbuben haben ſich 
dieſe bis gegen Morgen in der Sakriſtei der Kirche aufs 
gehalten. 

Kattowitz. Ver zweiflungstat eines Ar⸗ 
beitsloſen. Ein Wagenzug ber elektriſchen Kleinbahn 
befand ſich auf dem Wege zwiſchen der Mathildegrube unnd 
dem Waſſerturm in Piasniki in voller Fahrk, als der Bugs 
führer plötzlich einen älteren Mann innerhalb des Schie⸗ 
nenſtranges auftauchen ſah, der ſich mit einer blißſchnellen 
Bewegung hinwarf. Die Räder des Wagens verſtümmelten 
beide Beine des Unglücklichen und zermalmten ihm die linle 
Seite des Kopfes, 0 daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Aus den n Ausweispapieren wurde feſtgeſtellt, 
daß es ſich um den früheren Reviſor der Tarnowitzer Knapp⸗ 
ſchaft Paul Jonda handelte. Der nunmehr 5Ojährige Ans 

eitellte hat vor längerer Zeit ſeine Beſchäftigung verloren. 
un hat er feiner entſetzlichen wirtſchaftlichen Not auf dieſe 
tragiſche Weiſe ein Ende bereitet. 

— Senſationelle Verhaftung. Am Sonn 
abend wurde der Direktor der Internationalen Transports 
Geſellſchaft „Polski Lloyd“, namens Romenu, verhaftet. 
Polniſchen Preſſemeldungen zufolge ſollen bei einer plößz⸗ 
lichen Reviſton der Bücher der hieſigen Filiale, welche jih 
auf der ul. Kochanowſtiego 10 befindet, Unſtimmigkeiten in 
der Rechnungsführung herausgeſtellt haben. Die Höhe der 
unterſchlagenen Gelder iſt noch nicht genau ermittelt. Es 
ſoll ſich um eine Summe von annähernd 200 000 Zloty 
handeln. 

Wilna. Bei der Rettung eines ertrin⸗ 
kenden Kindes den Tod gefunden. Eine er 
ſchütternde Tragödie ſpielte ſich vorgeſtern auf dem Kleinen 
See bei Dzisna ab. Einige Jungens und Mädchen 
waren auf dem Eiſe des Sees Schlittſchuh gelaufen. Dabei 
war die 14jährige Janina Kreſtak eingebrochen und im 
nächſten Moment unter dem Eiſe verſchwunden. Der 18. 
jährige Andrzej Borowik, der den Unfall geſehen hatte, 
ſprang dem verunglückten Mädchen zu Hilfe und es gelang 
ihm tatſächlich mit Aufbietung feiner. ganzen Kraft das 
Mädchen ſoweit in Sicherheit zu bringen, daß ſie gerettet 
werden konnte. Borowik ſelber aber erlitt in dem eiskalten 
Waſſer einen Krampf und ertrank. Seine Leiche konnte 
erſt nach einigen Stunden geborgen werden. 
. —— m — a 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtsleben 


Vom Chriſtlichen Commisverein wird uns geſchrieben: 
Heute, am 26. Februar, findet kein Vortrag ſtatt. Das 
gegen wird am 5. März Herr B. Dobrantz, Präſes des hie⸗ 
ſigen Tierſchutzvereins, über Kae eh ſprechen, 
wozu alle, die an dieſem Thema Intereſſe haben, herzlichſt 
eingeladen werden. 


PP ((. . 
Ein Arbeiterhaushalt ohne „Lodzer Volks⸗ 
zeitung”, der wäre ohne Licht und MWärmat 
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der Verlauf des „Weltlampftages“. 


In Polen. 


Die Warſchauer Sicherheitsbehörde hatte eine 24⸗ 
ſtündige Alarmbereitſchaft der Polizei angeordnet. 30 Laſt⸗ 
und Panzerautos würden mobiliſiert, die Polizeireſerve 
wurde in 38 Gruppen eingeteilt, die an verſchiedenen Punk⸗ 
ten der Stadt verteilt wurden. Die Poliziſten hatten Gas⸗ 
masken und Gummiknüppel. Im Laufe des Vormittags 
kam es zu keinerlei Zwiſchenfällen. Am Nachmittage wür⸗ 
den Anſammlungen und Demonſtrationen verſucht. Hierbei 
kam es zu Zuſammenſtößen, da die Polizei Befehl hatte, 
es auf leinen Fall zu Kundgebungen kommen gu laſſen. 
Während der Zuſammenſtöße wurden mehrere Demonſtran⸗ 
ten verletzt. 

In Lodz iſt der geſtrige Tage ruhig verlaufen. In 
den Nachbarſtädten Alachte der kommuniſtiſche Abgeord⸗ 
nete Daneekt Kundgebungen hervorzurufen, was ihm jedoch 
nicht gelang. 

In Deutſchland. h 

Berlin, 25. Februar. Für den heutigen Mittwoch 
den „Kampftag gegen Arbeitsloſigleit“ hatte Die revolutlo⸗ 
näre Gewerlſchal soppoſſtion (RGD.) große Kundgebungen, 
in Berlin geplant, die jedoch von der Polizei unter Hinweis 
auf die Gefährdung der öffentlichen Sicherheit ausdrücklich 
verboten worden ſind. Um die Ordnung für den Fall von 
Störungsverſuchen aufrecht zu erhalten, al die Polizei ver⸗ 
ſtärkten Schutz angeordnet. 

Berlin, 25. Februar. Der heutige Tag tft vollkom⸗ 
men ruhig verlaufen. Walt gänzlich ruhi, 1 die 
Vormittagsſtunden. In den Nachmitlagsgtunden am es 
verſchiedentlich in oder bei den Erwerbsloſenzahlungen zu 
kleineren Anſammlungen. en n genügte ereils das 
Henle Erſcheinen der Polizei zur Wiederherſtellung der 
öffentlichen Ordnung. Vereinzelk und zwar in 14 Fällen 
gelang es Erwerbsloſen ſich unter dem Schuße von Käufern 
in den Beſitz geringer leichtgreifbarer Lebensmittel zu ſetzen. 
Die Täter konnten in den meiſten Fällen gefaßt werden. 
Verſuche der Demonſtranten, Kundgebungen im Weſten von 
Berlin abzuhalten, wurden durch vorbeugende Maßnahmen 
der Polizei ſchon im Keime erſtickt. Insgeſamt find gegen 
100 Feſtnahmen erfolgt. Bemerbenswerk iſt die Tabak, 
daß ſeitens der ſogenannten Erwerbsloſenausſchüſſe unters 
nommene Bemühungen, die aus den Betrieben kommenden 
Arbeiter zu Demonſtrationen zu veranlaſſen, erfolglos 
blieben. \ 

Saarbrücken, 25. Februar. Der am Mittwoch 
von den Kommunisten veranſtaltete „Weltlampftag gegen 


Arbeitsloſigkeit“ iſt bis a in Saarbrücken, abgeſehen von 
kleinen Zwiſchenfällen, ruhig verlaufen. 

Etwas erregter verlief die Demonſtration in Neun⸗ 
kirchen, wo ſich einige tauſend Menſchen, meiſt Neugierige 
auf die Parole der Kommuniſten hin, eingefunden hatten. 
Kommunſſtiſche Sprechchöre traten auf und verſuchten die 
Maſſen aufzuwiegeln. Als Landjäger und Polizei eingriſ⸗ 
fen, kam es zu heftigen Zuſammenſtößen. Aus den Reihen 
der Demonſtranten wurden Pflaſterſteine auf die Beamten 

ſeworfen, die ihrerſeits von der Hiebwaffe Gebrauch machte. 
i dem Handgemenge wurden ſowohl einige Landjäger 

als auch mehrere Demonſtranten verlegt, Mehrere Perſo⸗ 

nen wurden ſeſtgenommen. 

Leipzig, 25. Februar. Im Anſchluß an eine Ar⸗ 
beitsloſenkundgebung in Volkmarsdorf, einem Leipziger 
Stadtteil, wurde von einem Demonſtranten auf die Polizei 
geſchoſſen. Ein Beamter wurde ernſtlich verletzt. Die 
Polizei griff ebenfalls zur Schußwaffe. Nach den bisheri⸗ 
gen Feſtſtellungen wurden drei Demonſtranten 
getötet und mehrere verlezt. Die an der Arbeitsloſen⸗ 
kundgebung teilnehmenden Demonſtranten wollten ſich nach 
Schluß der Veranſtaltung zu einem Zuge zuſammenſchlie⸗ 
ßen, obwohl in Leipzig jegliche Demonſtrationen angeſichts 
der Meſſe verboten ſind. 

Berlin, 25. Februar. Die aus allen Teilen Deutſch⸗ 
lands eingelaufenen Meldungen über den kommuniſtiſchen 
Weltlampftag zeigen, daß es im weſentlichen zu keinen grö⸗ 
ßeren Störungen der Ruhe und Ordnung W iſt. 
Außer dem erſten Zuſammenſtoß in Leipzig, der drei Tote 
verurſachte, find ſonſt nirgendwo Tote zu beklagen. 


Auch in anderen Staaten ruhig. 


Berlin, 25. Februar. Die Meldungen aus dem 
Auslande beſagen, daß es auch dort am kommuniſtiſchen 
Weltkampftag“ zu keinerlei ernſteren Zwiſchenfällen ge⸗ 
kommen iſt. 

In Moskau fanden grobe Arbeiterverſammlungen 
ſtatt, bei denen die üblichen Reden gehalten wurden. Es 
wurde dabei mitgeteilt, daß Mitte März wieder ein „Weite 
kampftag“ ſtattfinden ſoll. 

In Paris war das Stadtbild bis zum Abend völlig 
unverändert. Da, wo Kommuniſten Flugſchriften verteilen 
wollten, wurden ſofort Verhaftungen vorgenommen. Ins⸗ 
geſamt wurden 100 Perſonen feſtgenommen. 

In Wien hat das Polizeiaufgebot faſt mehr Aufſehen 
erregt als der Demonſtratſonszug von etwa 3000 Mann. 
Zu Artfeenfätten lam es nicht. 


demonſtration gegen die Verbaſtung 
Dr. Wolfs. 


Stuttgart, 24. Februar: Geſtern abend demon⸗ 
ſtrierten die Kommunſſten auf dem Marktplatz gegen die 
wegen Abtreibung erfolge Verhaftung des Arztes Dr. Wolf 
und der Aerztin Frau Dr. Jalobowiß⸗Kienle. Als fie vor 
das Landgericht zogen, griff die Polſzei ein und 0 0 
die Demonſtranten unter Anwendung des Gummiknüppels. 


Balaſtrebolntion bei den Labboleuten. 


Helſingfors, 24. Februar. In der Lappo⸗ 
bewegung find nach der Präſidentenwahl Differenzen auf⸗ 
getreten. Man ſpricht bereits von der Möglichkeit einer 
Spaltung. Ein Teil der Anhänger der Bewegung iſt der 
Auffaſſung, daß die Ziele der Lappoorganiſatſon mit der 
Wahl Spinhuſpuds zum Präſidenten der Republik erreicht 
ſeien, ein anderer Teil fordert verſtärkte Aktivität. 


Der Internationale Frauentag. 


(J. J.) Der Internationale Frauentag, der ſich als 
1 Propagandamittel zur Erweckung der indif⸗ 
jerenten Frauen und zur Werbearbeit für den Sozialismus 


bewährt hat, wird auch in dieſem Jahre wieder von den 
Frauen der der Sozialiſtiſchen Arbeiker⸗Internationale ans 
adätofenen Parteſen, faſt überall unter Mitwirkung der 
e peranſtaltet werden. 
n Schweden wir der Frauentag in der Woche 
vom 7. bis zum 15. März abgehalten werden. Die 
deutſchen Genoſſinnen in der Tchechoflowakei 
werden den Frauentag einheitlich am 8. März abhalten. 
In Oeſterreich und in der Schweiz wird der Monat 
März dem Frauentag gewidmet. In der Schweiz wird die 
Tagesordnung einheitlich lauten: Arbeitsloſigkeit 
und Kriegsgefahr. 


UU 
Achtung! Lods⸗Oſt! 


Am Montag, den 2. März, um 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokal, Romo-⸗Targowa 31, eine Mit⸗ 
glieberverſammlung ſtatt. Sur Verfammlung erſcheint 
der Parteivorſitzende Gen. Venn Kronig, der ein 
Referat über Thema 


Lage in Polen“ 


Baer 9715 Die diser Wert der a 51 0 
aufgefordert, zu dieſer Verſammlung ve zu 
eich 


Exkönig Ferdinand 
ſoll nach Bulgarien zurückkehren. 


Aus Welt und Leben. 


Riejenfener in London. 

London, 25. Februar. Durch ein gewaltiges Feuer, 
wie es London ſeit dem Brand des Wachsfigurenkabinerts 
der Madame Tuſſaud nicht mehr geſehen hat, wurde in 
Oſten Londons der Volkspalaſt zerſtört, der in der ganz 
Welt als Heim des jüdiſchen Theaters beſonders bekannt 
50 Feuerſpritzen und mehrere hundert Feuerwehrleute be⸗ 
kämpften das Feuer, mußten ſich aber ſchließlich auf der 
Sicherung der Nebengebäude beſchränken. Das Flammen⸗ 
meer war kilgmeterweit zu ſehen. Die Bibliothek, eine 
Orgel im Werte von mehr als 240 000 Zloty und die Turn⸗ 
und Schwimmanlagen wurden ein Raub der Flammen. 
Das Gebäude wurde vielfach zu Verſammlungen und ſport⸗ 
lichen Veranſtaltungen aller Art verwandt. 


Rütſelhafter Mord in England. 


London, 24. Februar. Ganz England wird augen⸗ 
blicklich durch einen höchſt rätſelhaften Mord in Aufregung 
verſetzt. Am Montag früh fand man den Studenten Elles 
in jeinem Zimmer in Sidney⸗Suſſex⸗Collidge in Cambridge 
tot auf. Sein Kopf war von der Stirn bis zum Kinn mit 
8 kunſtvoll ineinandergeknüpften Taſchentüchern umbunden, 
die Arme mit ebenfalls kunſtvoll geknüpften Taſchentüchern 
feſt auf dem Rücken gefeſſelt und die Unterſchenkel mit den 
Wickelgamaſchen des Studenten aneinandergeſchnürt. Außer⸗ 
dem war der ganze Körper mit Radiodraht umwickelt und 
die Unterſchenkel ſo zurückgebogen, daß der Eindruck ent, 
fand, daß der Ermordete rückwärts aufgehängt werden 
ſollte. Da man nichts Verdächtiges im College vernommen 
hat, ſteht man vor einem vollkommenen Rätſel. 


Ein Waſſerflugzeug auf hoher See abgetrieben. 
Paris, 25. Februar. Ein lege u Waſſer⸗ 
N 
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fugseng mußte am Dienstag auf dem Fluge von Algier 
nach Marſeille infolge Motorſchadens etwa ein einhalb 
Kilometer von der franzöſiſchen Külſte entfernt niedergehen. 
Sofort ausgeſandten Hilfsbooten gelang es nicht das Flug ⸗ 
zeug ins Schlepptau zu nehmen, da die See ganz außer. 
ordentlich hoch war. Die verſchiedenen Nettungsboote 
trafen am Dienstag abend wieder im Hafen von Perpignan 
ein, Ihre Beſatzung war durch die langen Bemühungen 
vollkommen erſchöpft. Nach ihren hun iſt das Flug ⸗ 
zeug mit ſeiner Mannſchaft abgetrieben worden. Sein 
Schicksal iſt unbekannt. 


Blatternepidemie in Ralkutta. 


London, 25. Februar. In Kalkutta herrſcht Seit 
einiger Zeit eine ſchwere Blatternepidemie, die von den 
Geſündheitsbehörden energiſch bekämpft wird. Troßden 
find im Laufe der letzten 6 Wochen nicht weniger als 167 
Perſonen an den Blattern geſtorben. Bisher konnten etwa 
1 Million Menſchen mit Schutzimpfungen gegen Blattern 
verſehen werden. 


In der Nähe von Suchum (Kaukaſus) iſt ein Perſo⸗ 
nenzug mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen, wobei Drei 
Eiſenbahnwagen ſtark beſchädigt wurden. Ein Eiſenbahu⸗ 
beamter wurde getötet, vier würden ſchwer und ſieben leicht 
verletzt. Die Urſache des Unglücks konnte bisher nicht ge⸗ 
klärt werden. 


Argentinien hat ſeine Einfuhrzölle verſchärſt. Ver⸗ 
ſchiedene bisher zollfreſe Artikel wurden mit einem Eins 
uhrzoll von 5 bis 32 Prozent belegt. 


Die Schneegefahr in den Alpen. 


Zahlreiche Siedlungen und Kurorte von der Welt abgeschnitten. — Zwei Giiahrer 
eingeſchneit und von einer Lawine verschüttet. d 


Genf, 25. Februar. Der ungeheure Schneefall in 
den Schweizer Hochalpen hat eine Reihe von Kurorten und 
hochgelegenen Siedlungen von der übrigen Welt abgeſchnir⸗ 
ten. Die meiſten Hotels find jedoch genügend mit Lebens⸗ 
mitteln eingedeckt. Die unterbrochenen Bahnverbingungen 
find an einzelnen Stellen erſt nach mühſamer Arbeit wie⸗ 
der de elt t worden. Die Expreßzüge über den St. Gott⸗ 
hardt kamen nur mühſam vorwärts, obwohl die großen 
kleltriſchen Schneepflüge der ſchweizeriſchen Bundesbahnen 
die Strecke von den Echnermaſſen fortwährend ſäuberten. 
Die Bahnhöfe Göſchenen und Brieg waren von den Schnee⸗ 
maſſen faſt bolfft indig blockiert. 


In den Dolomiten ſind verſchiedene Kurorte von der 
Außenwelt abgeſchnitten. Italjeniſche Arbeiter find zurzeit 
dabei, die Straßen frei zu machen. 


Bozen, 25. Februar. Von Sterzing aus unter⸗ 
nahmen zwei bekannte Turiner Skifahrer eine Tour in die 
Stubaier Alpen. In der Pecher Hütte an der öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Grenze ſchneiten die beiden ein. Als die 
„Lebensmittel zu Ende gingen und das Wetter ſich befferte, “ 


verſuchten fie abzufahren. Schon nach 200 Metern wurden 
fie jedoch von einer Lawine verſchüttet. Einem von ihnen 


ſelang es unter größten Anſtrengungen ſich aus dem Schnee 
anne Der andere blieb verſchüttet. Hilfs⸗ 
mann: 


haften find an die Unfallſtelle abgegangen. Es be: 
ſteht aber nur wenig Hoffnung, den Vermiäten noch lebend 
zu bergen. Es handelt ſich um einen Dr. Mazzalana, der 
als Fechter einen beſonderen Ruf genießt. 

Durch die großen Schneefälle der lezten Tage ſind die 
Ortſchaften Sulden und Trafai im Ortler Gebiet von der 
Era vollſtändig abgeſchnitten. Ueber dem Grand⸗ 
Hotel Suldens sing eine Lawine nieder, bie den Speiſe⸗ 
ſaal und ein danebenliegendes Magazin zerſtörte. Auch 
das Elektrizitätswerk wurde von den Schneemaſſen ge⸗ 
ſtreift. Es entſtand ein Kurzſchluß, bei dem alle Maſchinen 
verbrannten. 

SS r — 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasa», Qodz, Petrikauer 101 
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Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 26. Februar. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.10 Schallplatten, 
12.35 Schulkonzert, 15.85 Bericht der Luft⸗ und Gasver⸗ 
teidigungsliga, 15.50 Vortrag: „Radio und Kranke“, 
16.15 Schalfpiatten, 17.15 Vortrag, 17.45 Vokalkonzert, 
18.45 Allerlei, 19.25 Schallplatten, 19.40 Preſſedienſt, 20 
Vortrag: „Im berühmten Palais der Bourbonen“, 20.15 
Radiotechniſche 5 „ 20.80 Leichte Muſik, 21.30 
Uebertragung aus Warſchau, 22.15 Uebertragung aus 
Wilno, 22.35 Berichte, ſowie Tanzmuſik. 
Barjchan und Krakau. 
Lodzer Programm. 3 
Poſen (896 kz, 335 M.). 
12.35 und 17.45 Konzert, 19.45 Engliſcher Unterricht, 
20.30 Soliſtenkonzert, 21.30 Hörſpiel: „Der Teufel und die 
Schankwirtin“. 
Ausland. 


Berlin (716 155, 418 M.). 
7.30 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Kon⸗ 
ext, 19 Tanzabend, 20.30 Hörbild: „Rheinland und Weſt⸗ 
ſalen, 22.05 Tanzmuſik. 

Breslau (0) 195, 325 M..). 
11.35, 13.10, 13.50, 10 und 16.45 Schallplatten, 15 85 
Kinderfunk, 18.45 Ruſſiſche Tonſetzer, 22.35 Alte und 
neue Tanzmuſik. 


Leder 


Prag (617 195, 487 M.). 
16.30 Kammermuſik, 17.30 Kinderfunk, 17.40 Franzöſi⸗ 
ſcher Unterricht, 19.20 Liederkonzert, 21 Sinfonſekonzert, 
22.20 Konzert. 

Bien (581 155, 517 w..) 
11 und 15.20 Schallplatten, 12 Konzert, 17 Kinderſtund⸗ 
17.30 Jugendſtunde, 20.45 Konzert. 


Das Hörfpiel „Der Teufel und die Schankwirtin“, 
das heute, Donnerstag, um 21.30 Uhr vom Lodzer Sender 
aus Warſchau übernommen wird, iſt eine der beiten Ko⸗ 
mödien von Stefan Krzywoszewſti. Die Handlung dieſer 
Komödie ift ſehr bhantafiſch und ſpielt vor hundert Jahren 
in einer Schankwirtſchaft der Warſchauer Vorſtadt. Die 
Komödie wurde von St. Dunin⸗Karwieki für den Rundfunk 
bearbeitet. Die mufitalijche Umrahmung wurde von dem 
jungen Muſiker Michal Kondracki komponiert, Regi 
Michal Melina. Die Rollen ſind von den beſten Kräften 
der Warſchauer Bühnen, wie: Alina Halſta, Karolina Lu⸗ 
bienſka, Z. Gryf⸗Olszewſka, Robert Boehlle, Boleslaw 
a Jozef Karbowſti, Boguſlaw Samborjti und anderen 

eſetzt. 


Aenderungen im Programm des Lodzer Senders. 


Wie bekannt gegeben wurde, iſt eine Reihe ſtändiger 
Aenderungen im Programm des Lodzer Senders vorge⸗ 
nommen worden. Und zwar werden jeden Donnerstag, 
von heute angefangen, zwiſchen 14.30 —14.55 Uhr Ueber⸗ 
tragungen einer Reihe von Plaudereien für Damen unter 
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Eine weitere Aenderung betrifft die auf Schallplatten 
geſpielten „Wunſchkonzerte“. Wie ſchon bekannt iſt, fan⸗ 
den dieſe Konzerte jede zweite Woche ſtatt, jetzt werden fe, 
angefangen vom nächſten Sonnabend, jede Woche geſendet. 


— — — — — 


Königswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16.30 Konzert, 
17.30 Hausmuſik, 20.30 Oper: „Oſterbotkner“. 


r zu. 


Deulſcher Theater⸗Abend 


nunnn elner Liebhabertruppe. c 
Sonntag, den 1. März, Buntt 4 30 Uhr nachmittans, 
im Saale an der 11⸗g0 Liſtopada (Konſtantyunowſfa)⸗Straße 4 
Dritte Aufführung: 


Hurra ein Junge! 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernft Bach. 
Spielleitung — Herr Haus Krüger. 
Techniſche Leitung — Herr Willh Lamp. ı 
Karten im Preiſe von Zl. 5.—, 4.— u. 8.— find im Vorverkauf in der 
Wein ⸗ und Hellkaleſen abtun A. Druſe, Petrikauer 98, zu haben. 
In den Zwiſchenpauſen konzertlert ein Salonorcheſter — Leitung N. Tölg. 


Lodzer Männergeſangverein 


Dienstag, am 3. März, abends 8.80 Uhr, im großen Saale 


Zweites Konzert 
Kammerorcheſters 


Soliſtin: 
Johanna Kreiſchmer⸗ dtutigart, Klavier 
Dirigent: Adolf Dane 
Werke von Bach und Tſchafkofffel 


Vorverkauf der Karten ab Sonnabend, den 28. Jebr., in der Drogerie 
Arno Bieten Petrikauer Straße Nr. 187, Telephon 117.04 


Neinertraa menansbau des Johannis 
bes en Nane beſtinunt. - 


mne 
Feet Venerologiſche 


Dieliger 
Damen u. Herrenſtoſſen eila alt 

2 Sz. Maroko, kLödz He lanftat 
Zawadzta Nr. 1 


Nowomieiſta 2, Tel. 15948 za 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 


Ueberzeugung macht wahr! dune, F hr Beier 


tags von 9—2 Uhr nachm. 

Darum wollen Ste, bevor Sie anderswo kau⸗ Frauen von 11—12 u. 2—3 

jen oder bestellen, ſich erſt beim Tapezierer Konfultatton 3 3loth. 

. Sienkiewicz 18. Front, im Laden, Re 
mme e 

un! 
Sie n fen ad foltbefter Ausführung bei r. e er 
wöchentl. Abpablung b. 5 3. an, ohne Preis. Spesialarst für Haut⸗ 


von berichiebenen 
und Tomaſchower 


8 | 


e e eee Anke une N 
3 ur ge 
25 % Preisermäßigung! 
DR — | Naweotitrahe 2, 
Tel. 17989. 


Empfäugt bis 10 Uhr früh 
unbd—8abenbs. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpezlell v. 4—5 Uhr nachm. 


Für Unbemittelte 
Hetlauftalls derne. 


FJahnärztliches Kabinelt 


Gina 51 Tondowſla el. 74:93 


€ den . 
Se d. 


dem Titel „Für Damen und Hausfrauen“ 
Sender vorgenommen werden. 


vom Lodzer 


Aitttenfapital: 
3lotd 1500 000.— 


Seltene Aufnahme einer Staublawine am Wetterho 
er 1755 


u 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 
Lodz. Aleie Koscins zii 48/47. Tel. 107904 ü 
empfi hlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu gänfligen Bedingungen ; 
Führung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tageoziaſen. 


Attientanital: 
3loty 1500 000.— 


HULUNIATRURRABRRSRHINLITNRALLEREKUIAN LAU 


ET KH 


Zufchneide-. Nähluefe 


Modellierung von Damen u. Kindergarderoben 
ſowie Wälche, vom Aultusmintiterkum beftätiet 
„ Exiſtiert vom 


„0 ZEF INV S. 


Diplomtert durch die Kölner Akademle, ausgezeichnet 
mit goldenen Medaillen auf den Austellungen in 
Belgten, Warſchau und Lodz. ſowte Ehrenbiplomen 
für künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermittels 
eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf den aus 
ländiſchen Akademien angewendet wird, u. zw. theore⸗ 
tiſch und praktiſch. Den Abſolventen der Kurſe werden 
Zeugniſſe . Für Zugereiſte tft Unterkunft 
vorhanden. Einſchreibungen werden täglich getätigt. 


Beteitauer 163. 
Bei ben Kurſen erſtklaſſige Schneiberwerkſtatt. 
Es werben Paplermodelle angenommen. 


Sekretariat 


der 9. S. A. P. 
Lodz, Petrlkauer straße 109, 


rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, Militärs 
fragen, Steuerſachen und dergl. 
Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Ger 
richtsklagen, Ueberſetzungen. 


— 


Der Gelretär des Büros 

empfängt Intereſſenten am Mon⸗ 

tag, Mittwoch und Freitag von 
5-7 ubr abends. 


SSSSSSSSS 


WYTW.LUSTER 


Alfred 
Teschner 


uva 20 
rös NAWROT 


TEL. 206 


Dr. med, 


M Rosental 


Geburtshilfe und 
Seauenkrankheiten 
1 Aiistopadalßonst)19 
1. 22334 
Empfängt von 4-6; 
von 1—2 in der Heilanſtalt 


‚Jomac’ Alekfandromfta 1 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und reparlere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höhe, 
Alexanbrotofta 04 
Pb 

Anzeigen 
in ber „Bodset 
Bolts zeitung“ 
haben Erfolg 111 
D 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater Donnerstag und Sonnabend 
„Czlowiek 2 teka“; Freitag „Konto X"; Sonn- 
abend „Mira Efros“; in Vorbereitung „Ulica“ 

Kameral-Theater:: Gastspiel Stefanja Jar- 


kowska : 


Donnerstag, Freitag, Sonnabend 


nachm. u. abends „Roxy“; in Vorbereitung 
Premiere „Tak sie zdobywa kobiety“ 


Populäres Theater: 


abend „Hrabia 


„Dookola mitosci* 


Donnerstag u. Sonn- 
Luxemburg‘; Freitag 


Poou äres Theater im Saale Geyer: Frei- 
tag „Krzyzacy“; Sonnabend, Sonntag nachm. 
und abends „Sybir“ 


Casin »: Tonfilm: 


„Die Nacht gehört uns“ 


Grand Kino: Tonfilm: „Jenseits des Ozeans 
Luna: Tonfilm: „Das fröhliche Madrid“ 


nette effftfffttttteittffitff Splendid: Tonfilm: „Der blaue Engel“ 


